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Wad Ems , Montag den 8, Juni 1914 «« Jahrgang

e»r Reiches SchichsaiSstunde.

^aktik der Kriegführung bestehen nach Fro
Großbritannien und seinen verbüüdeten

gegensätzliche Interessen . „Man schien
»I -i'.'e^ Ansicht zu sein, daß Großbritannien ganz
•ji  stellen̂^̂ ê ”l ÖCU öer Interessen

m toürbe. Davon kann selbstverständlich
gar keine Rede sein, der noch niemals die.. *j-v huh  uitirc |ciu, uti uuuji mctiiuw uit

%\ , 51 chEnen anderer Staaten oder Nationen
1 bete- ~n Gegenteil in recht vielen Fällen ver-ZfffiJ1 tieniVft^̂ '̂tmittel seinen eigenen Zwecken und

dü « ™ l» Gar zu macken. England würde es viel-
Verb zu machen. England würde es viel-

t beschäftigen, daß nur schwache Ab-
tzxj' , .en englischen Unternehmungen auf ihrem
tz Mp?schauplatz (Nordsee) entgegentreten könn-
M.I ' ^ 0ts einrialtes 6iel die Nerniebtiiua

undeten überlassen, die deutschen Land-

9*SM  ms ar einzigstes Ziel die Vernichtung unse-
‘,u  süssen hätten und zu diesem Zweck

leifliif,, nut  nrit solchen schwachen Streitkräftsn11111 wrcyen zcyiwacyen©iceurtaften
L̂ ottpüe-- ett  Hütte ." Mit der Vernichtung der
'«»bt,' .^ ?re das Ziel Englands erreicht . Fro-
.̂ itep England loegen verschiedener eigener

ydutsp var keinen Grund habe, einen Kvn-
Meu > b twm Zaun zu brechen, aber seine
[fßr voraussichtlich wenig Neigung
■aUlce-5t§ wnb  tvicder nichts mit einer, wenig-' - - - ,vv,l *a
J)to ett  G gar nicht lange zu ertragenden Waffen-

Huben. Halten sie den richtigen Augen-
fg wird England nicht zurückbleiben

b*Frobî ^ ten zwischen Deutschland und Ruß-A "ns sehr richtig auf die Expansions-

der Widerstand, den unser Bundesgenosse den russischen
Bestrebungen im Balkan zur unbedingten Wahrung seiner
Lebensbedingungen entgegenstellen muß, und die hin¬
reichend bewährte Bundestreue des deutschen Reiches."
Auch in seinem Streben , sich einen Weg im Norden an den
Atlantischen Ozean zu bahnen, finde Rußland einen Wider¬
stand in Deutschland.

Frobenius schließt seine interessanten Ausführungen
mit den Sätzen : „Der angestachelte Rachedurst Frankreichs
gegen bas deutsche Reich, der entflammte Haß Rußlands
gegen das seinen Bestrebungen im Wege stehende Oester¬
reich-Ungarn haben beide Länder zu einer Steigerung ihrer
Kriegsvorbereitung angetrieben , die sich nur auf kurze
Zeit aufrecht erhalten läßt . Tatsächlich ist diese Vorberei¬
tung von einer Kriegsbereitschaft jetzt schon nicht wesentlich
zu unterscheiden, und im Frühjahr 1913 tvird diese so voll¬
ständig erreicht sein, daß man jeden Tag des Einmarsches
so gewaltiger Heere gewärtig sein muß, wie sie auf Europa,
wie sie auf der Erde Boden noch niemals gesehen ivorden
sind. Und dann wird des deutschen Reiches und seiner Ver¬
bündeten Schicksalsstunde schlagen, und dann werden >uir
schwerer als jemals zu kämpfen haben, aber dann ivird auch
die Begeisterung , die Hingabe, der Opfermut größer und
gewaltiger der Welt sich zeigen, als es selbst in den Be¬
freiungskriegen der Fall . Denn niemals ist noch ein
Volk mit größerem Unrecht angefallen worden, als in
diesem bevorstehenden Kriege. Niemals hat noch eine große
Nation soviel Geduld und Langmut bewiesen, wenn sie
von allen Seiten übervorteilt und gereizt wurde, wie die.
deutsche in den vergangenen Jahren . Hat jemals ein Volk
und ein Herrscher den kesten Willen bewiesen, ein Hort
des Friedens zu sein, so ist es Deutschland, so ist es
Kaiser Wilhelm 2. gewesen." Aber es muß gelten das Wort:
5i vis pacem para bellum!

nien griechischer Soldaten  in vollkommener kriege¬
rischer Ausrüstung gelandet sei.

Der A « fsta « d i « AlSarüe « .

kj>w ^ zurück. Was er hierzu aussührte,| 1’f u ' » HU . VV vjtvv ĵtv U U V| /,
JJtEiioi\- \ rQ *^ rtüe Bestätigung in einem Auf-

Geschichte in Petersburg , Paul von
»R»̂ »hrlm. ? ^ uöischen Jahrbüchern . „Seit Be-
VtÜ!". tLi ? «« *", schreibt Frobenius , „hat Ruß-

nc  dlusdehnungsbestrebungen in ganz
zu lenken, wobei in erster Linie der

J® kt ’.ltc  Lositz von Meeresküsten maßgebend
M i ki „^Wesehen, daß es seine Ziele im Balkan
% Üegreichen Kampf, nicht nur mit
5k, mit Deutschland erreichen wird.

Frankreich, dessen Beistandes es
sicher sein kann, wenn einigermaßen

!ftiiltll ltc[f3,1attU''’ Dreibundes vorhanden iist.
ö’ibg'T be.u deutschen entgegenlaufenden

begründen die dortige , in neuester
^ 2 Einsetzende Hetze gegen uns , sondern

— Mailand,  6 . Juni . Fürst Wilhelm hat den Be¬
lagerungszustand verkündet. Alle Borposten wurden Ver¬
stärkt, und den ganzen Tag arbeiten die Gendarmen an der
Errichtung von Laufgräben.  Eine Abteilung von
50 Mann rückte nach dem zivei Stunden von Durazzo ent¬
fernten Römertor vor, und so glauben die holländischen
Offiziere, genügend für die Verteidigung der Stadt gesorgt
zu haben. Es ist also ersichtlich, daß Fürst Wilhelm
zum W i d e r st a n d entschlossen  ist , worauf auch die
Sendung von 300 Kisten Munition und Waffenvorräten
nach San Giovanni di Medua hinweist. Es ist aber aus¬
geschlossen, daß von Durazzo aus ein Angriff erfolgt , da
der holländische General Deveer ganz gut weiß, daß er sich
mit seinem Häuflein von bewaffneten Malissoren nicht in
das Gebiet der Aufständischen wagen kann. Unterdes wird
aus Wallona gemeldet, daß der berüchtigte Banden-
führer Spiromiglio,  der Errichter der heiligen
Schar Von Epirus , in Santi Quaranta mit zwei Kompag-

Ei « ernster Zwischenfall in Durazzo.
— Ma i l a nd , 6. Juni . Ein Zwischenfall von schwerer

Bedeutung hat sich gestern abend in Durazzo zugetragen.
Als der italienische Artillerieoberst M u r i c chi o und der
Sprachlehrer Professor Chimigv  im Hause des italieni¬
schen Postbeamten Alessi  beim Abendmahl saßen, erschien
eine Abteilung albanischer Gendarmerie unter Führung
des holländischen Hauptmannes Fabius , umstellte das Haus
und wollte die drei Herren , die italienische
Bürger sind , verhaften.  Es wurde eine Haus¬
suchung vorgenommen und alle Vorgefundenen Papiere
beschlagnahmt.  Der Oberst Muricchio protestierte aus¬
drücklich gegen die Verhaftung und berief sich auf die Kapi¬
tulation . Dem Postbeamten Alessi gelang es, zu dem italie¬
nischen Gesandten zu entfliehen. Als ein holländischer Offi¬
zier auf der italienischen Gesandtschaft eintraf , drohte  der
italienische Gesandte, Baron Aliotti , sofort 300 Matrosen
landen und seine beiden Landsleute befreien zu lassen,
falls sie nicht sofort von selbst freigegeben würden . Der
holländische Oberst Thomson beschuldigte  dann den
Oberst Muricchio ,er hätte mit dem Lager der Aufstän¬
dischen durch Lichtsignale in Verbindung  ge-
sianöen. Der Schlüssel zu den Signalen sei gefunden und
die gebrachten Mitteilungen aufgesunden worden. Der ita¬
lienische Gesandte weigerte sich, diese Mitteilungen zur
Kenntnis zu nehmen, und schickte sofort den italienischen
Konsul nach der Wohnung des Postbeamten Alessi, um die
beschlagnahmten Papiere versiegeln zu lassen. Die Italiener
weisen mit Entrüstung die Anklage, durch Lichtsignale mit
den Aufständischen verkehrt zu haben, zurück. Die italienische
Presse gibt diesem Vorfall eine große Bedeutung und bringt
lange Berichte darüber.

— Wien,  6 . Juni . Die Verhaftung des ita-
l i e n i s che n O b e r st e n in Durazzo erregt in der Oefsent-
lichkeit die p e i n l i ch st e Empfindung.  Man hatte in
Durazzo seit längerer Zeit den Verdacht,' daß einige Mit¬
glieder der italienischen Kolonie in Verbindung mit den
Aufständischen stehen. Die „Reichspost" hatte schon vor
einigen Tagen in einem Bericht aus Durazzo gerade auf
diese Lichtsignale hingewiesen.

Die Entschuldigung der albanischen Regierung.
— R o m , 7. Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus

Durazzo vom 6. Juni : Der Ministerpräsident Turkhan
Pascha begab sich im Laufe des Tages auf die italienische
Gesandtschaft, um sein lebhaftes Bedauern über die
Verhaftung des Obersten Muricchio  und des
Professors Chinigo auszudrücken. Sodann hatte der Mi¬
nisterpräsident eine Besprechung mit Baron Aliotti über
die Regelung des Zwischenfalls. Abends richtete Turkhan
Pascha infolge der Entscheidung des Ministerrats an den
italienischen Gesandten einen Brief , in dem die albanische
Regierung ihr lebhaftes Bedauern über das ungesetzliche
Vorgehen gegen Muricchio ausspricht und erklärt , daß sie

Schmach.
»on H Einh old Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
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bestrickenden, unwiderstehlichen Zaubers willen, mit welchem
für ihn die Gestalt der jüirgeren Tochter des Grafen Western¬
hagen umgiirtet war, mußte er sich entschließen, aus ihrer
Nähe zu fliehen, so lange er es noch tun konnte, ohne eine
blirlende urid vielleicht unheilbare Herzenswunde mit sich
davon zu tragen. Auch sie hatte ihren Scherz mit ihm ge¬
trieben, wenn auch einen unschuldigen, harmlosen Scherz, der
nichts gemein hatte mit den: Beginnen ihrer älteren Schwester;
doch schon diese kleine Neckerei, die jedem anderen so kindlich
und so geringfügig hätte erscheinen müssen, hatte einen
schmerzenden Stachel in seinem Herzen zurückgelassen, weil
sie ihm die ganze Tiefe der nnnbersteiglichen Kluft offenbart
hatte, welche ihn, den Bürgerlichen, den Verstoßenen und
Enterbten, von der reichen Grafentochter trennte.

Und er wollte nicht täglich von neuem zu seiner Qual an
das Vorhandensein dieser Kluft erinnert werden! Mit männ¬
lichem Entschluß wollte er sich losreißen.

Weiter und weiter hatte er sich in solchen Gedanken von
dem Schlosse entfernt, ohne auf seinen Weg zu achten. Er
kannte bereits jeden Steg und Wiesenpfad um Rambow so
genau, daß er bereits bis hart an den Rand des weit ge¬
dehnten Forstes gelangt war, der mit seinem wohlgepflegten,
reichen Wildbestand den größten Stolz des jagdfreudigen
Grafen Westernhagen ausmachte.

Es mußte spät geworden sein, und Hartwig schickte sich
eben an, umzukehren, als sein geübtes Ohr ein Geräusch ver¬
nahm, das ihn aufhorchend stehen bleiben ließ. Deutlich unter¬
schied er das Knirschen von Schritten, die über loses Stein-
gerölle daher kamen und den murmelnden Klang vorsichtig
gedämpfter menschlicher Stimmen . Unwillkürlich der alten
Gewohnheit folgend, die er sich auf dem unsicheren Gebiet
seiner amerikanischen Ansiedlung zu eigen gemacht hatte, trat
er in den bergenden Schatten einer dickstämmigen Eiche zurück,
scharf nach der Richtung ausspähend, aus welcher jene ver¬
dächtigen Laute gekommen waren.

Und seine Aufmerksamkeitwurde bald genug belohnt.
Aus der Dunkelheit des Waldrandes, in welcher sie bis jetzt
dahingeschritten waren, traten zwei männliche Gestalten auf
den vom Monde hellbeschienenen Weg hinaus . Es war trotz
der geringen Entfernung unmöglich, ihre Gesichter sogleich zu
erkennen, denn sie hatten die Mützen weit herabgezogen und

hielten die Köpfe tief geneigt. Hartwig sah nur, daß sie velde
von untersetzter, stämmiger Gestalt waren, der eine um ein
Geringes größer als sein Begleiter. Der Kleinere trug irgend
einen schweren Gegenstand, anscheinend einen Sack, auf dem
Rücken, und als der andere eine kleine Bewegung zur Seite
machte, gewahrte Hartwig mit voller Deutlichkeit das Blinken
der Mondstrahlen auf dem Lauf eines Gewehrs.

Nun war ihm zur Gewißheit geworden, was er schon
vom ersten Augenblick an vermutet hatte: die beiden, welche
da zu nächtlicher Stunde so vorsichtig am Rande des Forstes
entlang schlichen, konnten nur Wilddiebe sein, die im Walde
ihrem verbrecherischen Raubwerk nachgegangen waren, und die
sich nun anschickten, ihre Beute in Sicherheit zu bringen. Sie
ahnten offenbar nichts davon, daß sie beobachtet wurden, denn
ste schritten ruhig vorwärts , obwohl sie auf diesem Wege hart
an dem Baume vorüber mußten, unter welchem der Ober¬
oerwalter stand.

Mit angehaltenem Atem lauschte Hartwig ihrem Näher-
kommen, keinen Blick von den verdächtigen Gestalten wendend.
Und jetzt, da sie für eine kurze ^ eit stehen blieben, weil der
mit dem Sack wohl das Bedürfnis fühlen mochte, sich unter
seiner Last ein wenig zu verschnaufen, jetzt erkannte Hartwig
auch ihre Gesichter.

Was er sofort vermutet hatte, erwies sich als unzweifel¬
hafte Wirklichkeit. Die Frevler, welche er da auf verbotenen
Wegen ertappte, waren der Arbeiter Krampe und sein künf¬
tiger Schwiegersohn Jochen Weltzien. Der Elftere war es,
der unter dem Gewicht des Beutestückes keuchte, während der
ehemalige Knecht seine Flinte leicht über die Schulter gehängt
hatte. In der nächsten Minute mußten sie Hartwigs Stand¬
ort erreicht haben und es war ihm somit nur eine ver-
sckwindend geringe Zeit gegeben, seine unter den obwaltenden
Umständen so bedeutsamen und folgenschweren Entschließungen
zu fassen. Aber er hätte nicht einmal einer so langen Frist
zur Ueberlegung bedurft. In allem, was er für seine Pflicht
halten mußte, kannte Hartwig Steensborg weder Bedenklichkeit
noch persönliche Furcht. Es kümmerte ihn wenig, daß dies«
beiden Menschen als roh und gewalttätig verschrien waren,
und daß einer von ihnen bereits unter dem dringenden Ver¬
dacht eines ruchlosen Verbrechens stand, und daß der Ort, a«
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endgültig jedes Verfahren gegen ihn einstelle . Außerdem
erklärte sich die albanische Regierung bereit,
der italienischen Regierung jede Genug¬
tuung zu leisten . Aus den ausdrücklichen Wunsch
Aliottis werden die bei Murcchio beschlagnahmten Papiere
einer Prüfung unterzogen . Die Stadt ist ruhig . Der Be¬
lagerungszustand ist noch in Kraft.

Eine hollä« Nische Darstellung des Falles.
— Amsterdam,  7 . Juni . Der hiesige „Telegraaf"

erhält aus Durazzo , offensichtlich aus holländischer Quelle,
folgende Schilderung des Zwischenfalls , die von der italie¬
nischen Fassung abweicht : „Am Donnerstag abend um
8 Uhr bemerkte Hauptmann Fabius viermal , daß Licht¬
signale  zwischen den Aufständischen und einem Hause
in Durazzo gewechselt wurden . Der Hauptmann umzingelte
das Haus , das von Italienern bewohnt war , mit einer ' Ab¬
teilung Gendarmerie . Die Gendarmerie überraschte bei
ihrem Eintritt die Bewohner auf frischer Tat  und
nahm ihre Verhaftung trotz des Widerstandes des italie¬
nischen Konsuls vor . Kommandant Thomson , der in der¬
selben Nacht nach Valona abreisen sollte , wurde von dem
Vorfall benachrichtigt und bestätigte die Verhaftung . Ob¬
gleich der Konsul behauptete , daß man kein Recht zur Ver¬
haftung der Italiener habe , wurde eine Haussuchung in
dem betreffenden Hause vorgenommen und es wurden ver¬
schiedene dort gefundene Dokumente beschlagnahmt . In¬
zwischen erschien der italienische Gesandte Aliotti,  der
benachrichtigt worden war , doch. Kommandant Thomson
blieb vollständig ruhig und antwortete auf den Einspruch
des Gesandten , daß die Fremden verpflichtet seien, sich dem
Belagerungszustand zu unterwerfen . Als Aliotti sah, daß
alle seine Einsprüche keinerlei Eindruck aus den Kom¬
mandanten Thomson machten , verlangte er, daß die Ita¬
liener in Freiheit gesetzt  würden , indem er sich selbst
mit seinem Ehrenwort für sie verbürgte.  Dieser For¬
derung wurde entsprochen , nachdem zuvor der Fürst seine
Zustimmung gegeben hatte ."

* * *

Durazzo,  6 . Juni . Der Fürst  besichtigte gestern
in Begleitung des Obersten Thomson und des Hauptmanns
Armstrong die befestigten Punkte . Thomson wurde beauf¬
tragt , die albanischen Streitkräfte zu organisieren . General
Deveer begibt sich auf Urlaub nach den Mederlanden.
Gestern fand in der italienischen Gesandtschaft ein Diner
zu Ehren der Offiziere des österreichisch -ungarischen Ge¬
schwaders statt . Die Stadt ist ruhig.

— Berlin,  7 . Juni . Die „Nordd . Allg.  Ztg ."
schreibt in ihrer Wochenrundschau : „ Die Regierungen der
Großmächte  haben , soweit bekannt , ihre Bereitwillig¬
keit erkennen lassen , nach den albanischen Gewässern
Kriegsschiffe  zu entsenden . Durch die Ausführung
dieser Maßregel würde bekundet werden , daß Europa sein
Interesse an der Entwicklung des durch Beschluß der Groß¬
mächte begründeten Staates Albanien als fortbestehend an¬
sieht . Die Arbeiten der internationalen Kontrollkommission
und die Bemühungen des Fürsten Wilhelm , die Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden , könnten unter
dem von einer solchen Kundgebung zu erwartenden Eindruck
erleichtert werden ."

— Rom,  7 . Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Petersburg : In politischen Kreisen Petersburgs wird ver¬
sichert , daß die russische Regierung,  die sich zuerst
immer weigerte , jetzt einwillige , ein Kriegsschiff  nach
Durazzo zu entsenden , wenn die anderen Mächte es auch
täten.

Vom Bsttem.
Die griechenfeindliche BeweguAg.

Athen,  7 . Juni . Bewaffnete Mohammedaner dran¬
gen gestern bis vor die Tore der von Griechen bewohnten
Atadt Aiwalük . Tie Bevölkerung befindet sich in größ¬
te r B e s o r g n i s , da sie die ä r g st e n A u s s ch r e i t u n -
gen befürchtet.  Fortgesetzt strömen Flüchtlinge zur
Küste . Die Bewohner verlangen dringend nach Beförde¬
rungsmöglichkeiten , um nach Griechenland zu fahren . Im
Dorfe Kato -Panaghia bei Wurla verübten mohammeda¬
nische Auswanderer Plünderungen , nachdem sie die Bewoh¬
ner zur Auswanderung gezwungen halten . 6000 Flücht¬
linge warten an der Küste bei Adramiti gegenüber Mytilene
auf eine Gelegenheit zur Abreise . Der englische Vizekonsul
von Aiwalük hat sich nach Smyrna begeben , um den eng¬
lischen Konsul um Einspruch zu ersuchen.

Konstantinopel,  7 . Juni . Der griechische Ge¬
sandte unternahm gestern einen energischen Schritt beim
Großwesir , er brachte ihm die aus Samsun , Aiwali und
anderen anatolischen Orten eingelaufenen Telegramme , in
denen über die Verfolgung der Griechen berichtet wird , zur
Kenntnis und verlangte w i r k s a m e M a ß n a h m e n z u r
A bstellu ng d er Verfolg ungen. — Nach griechi¬
schen Konsularberichten soll ein dem hellenischen Deputier¬
ten Trikupis gehöriges Landgut in der Umgebung v. Aiwali
im Werte von zwei Millionen Francs von den Türken be¬
schlagnahmt und die hellenischen Angestellten  des
Bergwerks von B a l i a in Anatolien aus gewiesen
worden sein.

Griechenlands Alottenverftärknng.
Athen,  7 . Juni . Die öfsentliche Meinung und die

Presse zeigen sich sehr befriedigt von dem nun gewährten
Ankauf  der beiden amerikanischen Kriegs¬
schiffe  Idaho und Mississippi . Es wird zwar zugestan¬
den , daß Griechenland dadurch ! keine Uebernmcht zur See
erwerbe , jedoch eine Sicherheit gewinne , daß es jedem Vor¬
gehen vor der Uebernahme des im Bau befindlichen Groß¬
kampfschiffes Salamis die Spitze bieten könne . Es beab¬
sichtigt ferner die Anschaffung von 10. kleineren Schiffen
nämlich von vier Unterseebooten , die es aus Deuts ch-
land beziehen  will , u . mehreren Torpedobooten , sowie
auch die Anschaffung von Wasserflugzeugen .-

Tie Bei einigten Staaten und Mexiko.
— Washington,  6 . Juni . Die heutige Entwicklung

in Sachen der deutschen Dampfer zeigt folgendes : Die
Upiranga  handelte völlig korrekt.  Admiral Badger
stellte dem Kapitän anheim , zu fahren , wohin er wolle , und
erklärte die Waffenlandung in Puerto Mexiko für zulässig.
Er gab sogar Klarierungspapiere für diesen Hafen . Außer¬
dem hatte die mexikanische Regierung das Zollhaus von
Veracruz am 1. Mai geschlossen und am 13. verfügt , an
Stelle des geschlossenen Bestimmungshafens könne jeder
freie Hafen angelaufen werden . Die Strafe ist ledig¬
lich verhängt  worden , weil die Manifeste  nach der
Teillandung nicht mehr in Ordnung  waren . — Die
Vermittlung  ist als g e s che i t e r t zu betrachten , nach¬
dem Wilson keine Antwort auf die Vorschläge gegeben hat
und Carranza ihnen nicht beitritt.

— N e w h o r k , 5. Juni . Die Abendblätter veröffent¬
lichen folgendes Telegramm aus Washington : Präsident
Wilson hat eine funkentelegraphische Depesche aus Niagara
Falls erhalten , die einen entschiedenen Einspruch der Ver¬
mittler enthält , daß die Vereinigten Staaten nicht die Liefe¬
rung von W a s s e n u n d M u n i t i o n an die mexikanischen
Konstitutionalisten  verhinderten . Es wurde sogar
angedeutet , daß diese Haltung der Vereinigten Staaten der
Vcrmittlerkonferenz ein Ende machen könnte.

Jndiancrausstand in Nordmexiko
— I na rez (Nordmexiko ), 5. Juni . Der Aufstand der

Yaqui - Jndianer  im Staate Sonora nimmt sehr ernste
Dimensionen an . Die Gesahr ist auch für Ausländer
groß.  Die Amerikaner wandern aus dem gefährdeten Ge¬
biet ab.

Die Mexikaner block ererr Tampico-
Tampico , 6. Juni . Ter konstitutionalistifche Gouver¬

neur Luis Bobullero teilte dem Konsul der Vereinigten Staaten,
Miller , mit , er habe die Nachricht empfangen , daß Huertas
Kriegsschiffe, der Kleine Kreuzer Zaragoza und das Kanonenboot
Bravo , nach Tampico gehen sollen, um den Hafen _ zu be¬
schießen oder zu blockieren. Er teile dies dem Konsul mit,
damit die vor dem Hafen liegenden amerikanischen Kriegsschiffe
ans der Feuerlinie gehen könnten.

Mexiko,  6 . Juni . Der Hasen von Tampico ist von
der mexikanischen Regierung für blockiert erklärt worden.

Mnrokks.
Paris,  6 . Juni . Wie aus Taza gemeldet wird,

hatte die Kolonne des Generals Baumgarten , nachdem sie
sich mit den Truppen des Majors Goubeaud bei Ain Aghal
vereinigt hatte , am M'fun-Flusse bei Sidi bol Käsen einen
heftigen Kampf  mit den Anhängern des Kaids S ch er-
gitti  zü bestehen. Die Marokkaner wurden in die Flucht
geschlagen. Tie Franzosen hatten 3 Tote Und 15 Verwundete . .

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Der Verein für das Deutschtum im Aus¬
lande  beschloß die Begründung einer Bismarckstiftung . Auf
derselben Grundlage sich aufbauend wie die Rosegger-Spende,
soll sie im nächsten Jahre , wenn wir den 100jährigen Ge¬
burtstag des Begründers der beuticfiett Einheit feiern , einen
Fonds schaffen, aus dem dort , wo von den vielen Deut¬
schen im Auslande einige in Not geraten sind, zu helfen.
Ter Verein hat die Bismarckstiftung mit 5000 Mark begründet.* * *

— Keine Rückerstattung von Teilen der
Reichswertzuwachssteuer.  Dem Bundesrat sind zahl¬
reiche Gesuche zugegangen, in denen die Rückerstattung eines
Teiles der Reichswertzuwachsstcuer beantragt wird . In den
Anträgen wird Bezug genommen auf die Bestimmung in
dein neuen Reichsfinanzgesetz, wonach laut Wertzuwachsfteuer-
Gefetz vom 14. Februar 1911 für alle nach dem 30 . Juni
1913 eintretenden Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des
Anteils des Reichs in Fortfall kommt. Begründet wurden die
Gesuche um Rückerstattung dieses Reichsanteils damit , daß
die Antragsteller geltend machen, sie hätten mit ihren Ab¬
schlüssen bis über diesen Termin hinaus gewartet , wenn sie
vorausgesehen hätten , daß eine derartige gesetzliche Bestim¬
mung in Kraft treten würde . Tie Gesuche sind laut „Franks.
Ztg ." abschlägig beschteden worden , da die angegebenen Gründe
angesichts der vorgenommenen gesetzlichen Regelung als nicht
stichhaltig angesehen werden konnten und eine Befreiung von
der Steuer nicht rechtfertigen.

* * *

— Die Tuberkulosekonserenz.  Nach dem vom
Generalsekretär , Oberarzt Helm, erstatteten Geschäftsbericht
betrug die Zahl der Heilstätten für Tuberkulöse im jüngsten
Jahre innerhalb des Reiches 158 mit 15 877 Betten für Er¬
wachsene Und 32 mit 2092 Betten für jugendliche Lungenkranke.
Tic Zahl der Walderholungsstätten beträgt 135, die der Für¬
sorgestellen 1900. Zum Schluß betonte Redner die Wichtigkeit
der Mithilfe von Hausfrauen und Müttern . Tie wiisenschaft-
lichen Vorträge galten der Frage der Fürsorge für die aus
den Lungenheilstätten Entlassenen.

* * *

— Reichstagsersatzwahl in Labiau - Wehla  n.
Für den im 71. Lebensjahre verstorbenen konservativen Ab¬
geordneten v. M a s s 0 w hat - in dem ostpreußischen Wahl¬
kreise Labiau -Wehlau eine Ersatzwahl ,stattzufinden . Ter Wahl¬
kreis war bis auf zwei Ausnahmen iminer konservativ ver¬
treten , nur in der Hauptwahl 1878 entsandte er einen natio¬
nalliberalen Und in der Ersatzwahl 1910 einen fortschritt¬
lichen Abgeordneten in den Reichstag . Mit Sicherheit läßt
sich das Wahlergebnis gleichwohl nicht Voraussagen. Bei der
Hauptwahl 1912 hatten die Konservativen 8356 Stimmen,
die Fortschrittlichen 5850 Stimmen und die Sozialdemokraten
2961 Stimmen erhalten . Obwohl in der Stichwahl die Sozial¬
demokraten zu einem großen Teil für den fortschrittlichen
Kandidaten ihre Stimme abgaben , siegte Herr v. Massow
mit 9104 gegen 8694 Stimmen , die sich auf den fortschrittlichen,
1910 gewählten Abgeordneten WagNer vereinigten . Ter ver¬
storbene Abgeordnete v. Massow war im Januar 1844 in
Stargard geboren worden , er wurde 1863 Leutnant beim
5. Kürassierregiment , als solcher nahm er an dem Feldzug von
1870-71 teil . 1878 avanzierte er zum Rittmeister des Kürassier-
regiments Graf Wvangel Und 1894 zum Kommandeur des
Ulanen -Kegiments Alexander 3. von Rußland ; als er 1897
zum Oberst ernannt worden war , nahm er im Jahre darauf
seinen Abschied und widmete sich der Bewirtschaftung seines

Rittergutes Parnehmcn in Ostpreußen . 3"
dengelt ^

wurde er auch von dem Kreise Labiau -Wehlaû ^lag gewählt, in dem er sich der deutsch-konst fl, .
- - ' *■*-* bis fctt

'ist ui 1
anschloß Er vertrat dort den Wahlkreis «- ,
1907 nicht wieder anfstellen , und unterlag 1 - t
des konservativen Abgeordneten Arendt im V ^ien j
fortschrittlichen Gegenkandidaten , um erst 191U Q ftd f.
zu werden . Ter Verstorbene widmete sich "
Jugendfürsorge und kirchlichen Fragen . ,/lk ^ l

* * * -aM
— W c h lau,  6 . Juni . Ter Reichst  fl41» J I ii <f|

nete  des Wahlkreises Königsberg 2 (Labiau-a-• > j
gutsbesitzer Oberst a. T . von Massow ist nach w
heute morgen im Alter von 70 Jahren gesto j

Der Wehrbeitrag- Hbt>
Köln,  6 . Juni . Der Wehrbeitrag der ©

läuft sich auf 197i Millionen Mark . 1 Jjjieig
Aus Glsast -Loth ?isgen.

M e tz, 6. Juni . Wegen Beleidigung
ral  m ajo rs  Bausch , Kommandeurs der 6b-
brigade , verurteilte heute die hiesige Stran ^ M
politischen Direktor des Lorrain,  Ehrendo -J
I i u , und den Chefredakteur desselben Blatte,
zu 3 00 M a l k G e t d st r a f e lind Tragung ^ ,
Verfahrens . Die Beleidigung war in eineim
Lorrain , betitelt : „Wie inan germanisiert ", er H
Es hieß darin , daß ein General , womit nur ^
sein konnte , bei der Besichtigung eines ihm ^

“ "ä
augefahren habe und vom Platz habe jagen
~trajantrag Bauschs hatte sich der Komman ^

»lute,
tlkt

nt ;
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Pferdes Kinder , die an der Mosel spielten
mit Ausdrücken wie „Franzofenpack " und

ral des 16 . Armeekorps als Nebenkläger
Tie Angeklagten konnten den Wahrheitsbe
treten.

Hof - und Petsonalnachrichte ^ ,-
(---) Tie Tauer des Besuches

rich August von Sachsen am rufM

jStoei

te

& ?i!

b TfÄe*i
Hofe  ist auf die Zeit vom 19. bis 23. ^ $!
worden . Ein russischer tzoszug kommt dem
entgegen. König Friedrich August nimMt im
Sselo Wohnung.

1«Uge

Aus den Parlamenten - ha
— '£ as preußische Abgeord -'

am Tienstag nach beendeten Pfingstfericn
Auf der Tagesordnung steht zunächst der ' ^ sch
Hilfsrichter beim Oberverwaltungsgericht un ^ K
Zuständigkeitsgesetz. Tie wichtigste Arbem 5.
bevor es in die großen Sommerferien gehsty*’ hfl

in

>i
•Me
FÜtf
IV

ist das Beamtenbesoldungsgesetz, das nach
und dritter Lesung sich augenblicklich now
kommifsion befindet . . ^

Frankreich . . »fl» / '-
—- Paris,  6 . Juni . OberstleutnaM ^ M

yelbt,  beifeit Genesung erfreuliche FortMk^ oE..
in einigen Tagen Grisolles , wo! br feit «uni111
verbleiben mußte , verlassen und mit feinet
Landhause bei Toulouse Aufenthalt nehme

Ksi»r Kabinett Vrvt- v .̂
Ter extrem radikale Herr Vivianst 1 „ii

Ilrbcitsminister war , hat ein Ministerium ^ -

1 in

r«)
i«1

3E

[VIkx

vermocht und feinen Auftrag in die Hum gK
Pvincaree zurückgelegt. Herr Biviani M
ficherung der Aufrechterhaltung des ® ft
schließen müssen mit der Maßgabe , daß

Kv
1,

Iujtttfjt t1 uiu (|cii tuu. uu *'4iut)yuut , lv nj “'.jj
zeit erst dann wieder eingeführt werden ^ o ^ <5 -^ 11durch die niilitärische Jugendausbildung . .{ll.
fei, um die Last der dreijährigen [’
können. Mehrere Kandidaten , die Herr _
Anerkennung dieses Programms für reü ^ ^
Ministerium gewonnen hatte , zogen 07 ..gscu
legung in der Befürchtung , aus der « , | 5'

■ft,

s
ftr n
Ol¬

der
geschlossen zu werden,

aus der
plötzlich zurück.

ch: 1‘‘0

mit einem ironischen „Ich danke, me' " W^
Prasldem ..^ c ^ %ratungssaal und erklärte dem .«a

fein Auftrag gescheitert fei. Eigentlia!
Eombes , durch dessen Macht die Kam»
wurde , mit der Neubildung betraut we ^
gilt aber die Kombination Telcassee-
rand , als eine Zusammenfassung , • jiro
radikal find . Barthou uno Briand w sinn
Kammer freilich kaum lange behaup ^

Wetternachrich ^ age" 5/
L u ze nt , 6. Juni . In jjfltc

niedriger
6.

Temperatur
und weitere Umgebung und
von Neuschnee.

. (- )
f chi f f s.
Micrunq

ndb .ark ^'s„chd»̂ jneue Berlv
sS. MN interessanter ,

Z." bei Nancy durchgeführt . -inn# “ t>
Bezirks Nancy wurde der Mobiuv „Nancy

„Adjutant L
übermittelt. Tie Truppen bwnu

Bezirks Nancy wurde der Mooi">'7« vom ,
tärlenkballon „Adjutant Vincê ^^ 'ft

fchiedencn anderen Ortschaften d'eM .̂ ii. ^ ^
kung nach Essey auf , wo j V
General des 20. Armeekorps Fom ttnj, a j,
ballon hat seine Aufgabe tadelt Jf Cj
wrch »°« rt . . .

(- ) ®l » ne * , S
heilte in einem Hybroptan K
Tas wird als Höhenrekord T» .

I4

bezeichnet.

Köln,  6 . Juni . ^ ^ ' . beiter ^
Lehstapel der Gelegenheit ^ ^ ^ r c it. i (
don einem Automobil u b ..^ „baui i ..,

AutomobilA ' ^ ilhr
6. Juntz

0
&

’ c 1 jDfi ie t(f\i i Ci;
tz

- • «,

Verletzungen, daß er iw• r j . ^ r
worden war, bald danach^ Men *&(,r $
Automobilunfall, der dt nt -
nete sich heute morgen ^ ^ führe'
Nippes.  Zwei ^ hauste ( »
Düsseldorf hierher zur - PremsO ^ H'
lich infolge VersagensW.
einen Baum.

^ [i

Der eine



selbe»
: ben:
MN
906, >'

S.’K
luicW*!

j ^ rden konnte, erlitt einen Schädelbruch
Ŝ lderStelle lot.  Der andere, der nach dennfundenen Papieren Taper heißt, wurde in be-

tiustande ins Krankenhaus gebracht.
Nch, 6. Juni . Von zwei auf einer Probefahrt

Niid ^ '

!k!N

^ F|f»?* ' W* -O— o— ! v»‘ vv  T' VVVMV*1~~
fNstndlichen nur mit den Chauffeuren , einem Jta-

(inufem  Engländer , besetzten Kmftwagen der Finna
iiljlj *) kam zwischen hier und Rottenburg der eine

^ Staubentwicklung des Vorderwagens von
C®fi * geriet in den Straßengraben und Ilber-
1 ' wobei der Führer Stefano Giovanni getötet

wi>i!

, Schiffsunfälle.
11' Juni . Ter Dampfer Eonuthian , der gestern

Kt, ! a*jf der Themse ankam , stieß bei Greenwich init
'!&teg priote zusammen , der Mittschiff getroffen wurde,
*Bitten Ie9te  und 10 Minuten nach , dem Zusammenstoß

versank.  Tie Fahrgäste konnten mit knavper. ^ . - Fahrgäste
H ' werden . Von der Mannschaft stürzten 17 ins

» u?^ ou durch Schlepper aufgegriffen,
anscheinend nicht beschädigt.

Ter Dampfer

heute
i/iiei dem GerrchLssaal.

ii| t interessierende Prozesse nehmen
![(!(, ’ Anfang : in Berlin wird gegen die Eharlot-
' WL ^ ^ n k m a l s s chä n d e r verhandelt und in

! ' vr Prozeß gegen den B a n k d i r e k to r W i l-
» rügereien in ungefährem Betrage von 20

i 1 ° uuf dem Gewissen hat . Wilmart hat besonders
!’<=! 11 gefälscht . — In Köln nimmt ein Schmicr-

-ÜOet ä e 6 seinen Anfang . Tie Anklage richtet sich
^ S4 ereit« entlassene Direktoren einer Werkzeug¬

en Köln , gegen einen Prokuristen und gegen
ArysFEiner Waggonfabrik in Köln . Tie beiden Haupt-
X» ^^ Uen in zehn Jahren etiva 104 000 Mark Schmier-
ikzM̂ uellte von Abnehmern der Werkzeugmaschinea-
^djŝ gaben . Andererseits wird behauptet , baß die»
!4lL ‘ tt, feien , tvie sie insbesondere in der Maichinen-

üblich seien.

bleues aus aller Welt.
, ">e W
*ilst 7.uk - und Klauenseuche  im RegiernngS-

Verbreitung erlangt hat und auch in den
hx N̂ gierungsbezirken um sich greift , untersagt dieAbhalt

LVrF,LUn?.̂ ft
ung von Viehmärkten im Kölner Regie-

bis zum 15 . Juli . Ausgenommen von
'•UifT ^ ud die Schlachtviehmärkte in Köln , Bonn

L ..
jt, sr>° p ^ urde im Hofe des Landgerichtgefängnisses

i tzx rgeborene  Schmiedegeselle Koch hingc-
ft>etft0c hatte am 7. September 1913 in dem Forst
w au« < Hagenow seine Oieliebte , die Arbeiterin

^ Luckenwalde vorsätzlich ermordet . Das hiesige
hatte ihn am 11 . Dezember zum Tode vec-

iDt e 1 m o r fc wurde in dem Dorfe Jassin
vu, FÜ' Dst verübt . Der dort wohnende Arbeiter
Ztx i^ ^unken nach Hause und fing mit seiner
V 95ofa,n ' der in Tätlichkeiten ausartete . Schließ-

Stei ^ ^ das 5) aus . Ter Sahn verfölgte ihn,
und versetzte dem Vater einen der-

<>t . ^ .F^ üilag au den Kopf , daß bald darauf der
'ourde verhaftet.

? . 6 rouard bei Nancy  wurde ein gewisser
u Ter m °etn . Verdacht der Spionage  fest-

P 7; tt dev aus Böhmen stammt , er-
> .e " ancy Arbeit suchen wollte und ledig-

uvzukürzen , das Gebiet der Forts betretenitJVj K v,r , h x S
Bräuckle ist vor einigen Tagen,

mps " meldet , in der Gegend von Lune-
Aehmes Abenteuer zugestoßen . Bei einem

die Baustelle zur Vergrößerung
von Blanvillc Und erregte den Per

v^ teu . wurde in dem Augenblick
. to0jj , der Spionage  verhaftet , als er den

nach mehrstündiger Haft wurde

ti< bt,

> t r° t e
N IStä

Angelegenheit einer sorgfältigen Prü¬

der Vossischen Zeitung

, nachdem man seine Persönlich-
r Oie

!' tte.

^khmittag wurde,
L e n Hunfelde von St . Quen angeblich der

der im Juni
Genossenschaftsbank in Berlin

chl a g e n hat . Zebell war damit
i -uit Mark zur Reichsbank zu bringen,

tzz wäg iu Gelde auf und davon gemacht.
°°r er ^

!eir,, ^ " ftete

i'l

I rbell verhaftet,
«l t "Mstlichen

°en »Nt ers

Ar ^ ^ OOOO Mark"

allen fünf Weltteilen verfolgt
wirklich Zebell ist , scheint noch

!ft7 ' der
-.?1 i nIU«!!*ult9  des englischen Volkes gegen. ^ '" rüstu

aira A Zwei harmlose Lehrerinnen tn
Lto J. lctl die © ?j c Damen das Haus besichtigten,

■ Qn etei1, " betten entfernt worden
droln ßsh eine Menschenmenge."re,

^ .MdMt

Ivrren,
vor

j - l Steim ^ ' . die jungen Mädchen zu lynchen.
XtziF ^ k'-eßtiu ! ^ ^yn bedacht und die Straße ent-

^rheit AElang es der Polizei , die beiden
- - Tjx 'Z m  bringen.

4  I^ i'! Tn,NUnL ^ ung itt Höflavy.
,i or.te Uuttg en  t >eu Ô ^ uni . Tie Gendarmen haben

1« wd 7 , ' weis . ; “ '‘o1“»1“ , w *i*n.u
! phr hohe und schmale
^/Ni ^ bat in «^ ,-^ Eigende von Tomsics ers

nt ^Esics : „Gut,
' - w' ' Mzt7b ° rh neue

Turm umzingelt , können aber
Treppe

Tomsics erschossen
w ürZ 'T 200  S chuß abgegeben.
• . " en getötet und 14
wsgesamt

c . ö v•*.w*,C t UHU JLtt ÜCt-
Heute , Heiligenbilder wurden durch

daß ihr
, Kraft ! Heute gibt 's

.Patrone verschossen ist , töte ich-»-Ule 4. tu ‘uic tuj,
Ê gestört L - 1 Domsrcs . Der Vermutung,

widerspricht die Art , wie erere
auch

"et hm.

unter
Sebrmm " ' d" s Weihwasser aus der

verdorrt ^QÖC? weshalb man nicht
. " »Gen werde . Um 2 Uhr ist er

Ueber 300 Patronen
wre es scheint , Vorräte an

Tomsics rief um 11  Uhr
das Weihwasser aus der

i V “6

geschen  werde . Um 2 Uhr ist
"r s " " " d hat sich ergeben . Gen-

e f a n-gnis.

Allerlei.
* Der frühere Bürgermeister Trömel,  der

bekanntlich in die Fremdenlegion eingetreten war , loegen
Geisteskrankheit aber entlassen wurde , wollte in verschiedenen
Städten des Ostens Borträge über seine Erlebnisse in der
Fremdenlegion halten , die jedoch untersagt wurden Das
Verbot ist berechtigt . Trömel , dessen „ Erlebnisse " sich eigentlich
nur auf Kasernen - und Lazarett -Aufenthalte beschränken , hat
sich bisher als ein begeisterter Freund der Fremdenlegion
erwiesen . Reklame -Vorträge für die Fremdenlegion Frank¬
reichs aber brauchen wir nicht.

* T er H eringsfang an der französischen
Küste  geht ständig zurück. Eine Reihe von Konservenfabriken
hat bereits ihren Betrieb eingestellt . Man hält die Zunahme
der" Seehunde für den Grund der Erscheinung . Ter See¬
hund ist der größte Fischräuber und sonderbarerweise schätzt
er die Nutzfische , für die Tafel des Menschen bestimmt , anr
höchsten . Mit vergifteten Ködern ist dem Seehund nicht vei-
znkommen , das Tier ist klug und weiß die Gefahr geschickt zu
vermeiden.

* dl u f amerikanischen Rummelplätzen  gibt
es jetzt eine neue Volksbelustigung : Sturzflüge für jeder-
rnann . Ein Aeroplan hängt an einem riesigen Gestell an
Stricken , die Passagiere nehmen Platz und werden in dem
auf - und ab - und kopfüber sausenden Apparat gehörig durch¬
geschüttelt . Das Publikum ist begeistert , Teufelsrad , das auf
dem Kopf stehende Haus , der „ Wackeltopp " und andere Glanz¬
punkte der amerikanischen Kultur sind veraltet und vergessen.

* Vogelschutz in alter Zeit.  Die Raupen fres¬
sen das Laub der Bäume und Kräuter , und die Vögel fres¬
sen die Raupen . Will man also Bäume und Kräuter
schützen , so darf man den Vögeln nicht nach dem Leben
stellen . Dieser selbstverständliche Schluß findet sich in dem
Ratsprotokoll der Stadt Freiburg i . Br . ans dem Jahre
1555 . Vielleicht macht es auf manchen Eindruck , wenn ihm
der Freiburger Stadtrat von jenem Jahre die Sache ein¬
schärft , darum sei der ganze Ratsbeschluß vom Freitag den
anderen (2 .) Augusti 1555 hier abgedruckt . Er lautet nach
den badischen volkskundlichen Blättern „ Mein Heimat¬
land " : „ Dweil nun etliche jar vil raupen gewesen und
man dafür halt , wo man die maisen nit sienge , die sie
uffressen , das man deren abkommen mochte , so ist erkant
das maisenfahen mit kloben und steckruoten bei einem Pfund
rappen zu verbieten und das uszeruefen und sehen , ob es
etwas erschießlichs sein wollte ."

Die verkauften Alpen.  Wie man weiß , hat ein
Herr Millers in Bochum das Gebiet des Großglockners erworben
!nnd den Alpenvereinen mitgeteilt , daß er sämtliche Wege
z!um Gipfel absperren werden . Welche Folgen dieser Vorgang
einmal haben könnte , zeigt sehr nett „ eine Geschichte aus
hem Jahre 1924 ", die der „ Kladderadatsch " erzählt : „ Ach
Männchen, " bat die Frau des Regierungsrat Moppte in Ber¬
lin , „ich möchte in diesem Jahre einmal die Alpen sehen !"

„Leicht gesagt : fürn Sechser Käse, " antwortete der freund¬
liche Gatte , „welchen Gipfel willst du denn in erster Linie
besteigen ? " „So furchtbar gem den — Großglockner , weißt
tu !" „Nicht zu machen !" Der ist von Millers junior in
Bochum gekauft ." „Oder die Jungsrau ." Der Regierungs¬
rat lächelte . „ Aus der Jungfrau hat der Bankier Rupp-
meier von nebenan seine Privat -Schneehasenzucht angelegt.
Ter Kerl hat sie mit Stacheldraht absperren lassen , der
Gauner ." „Na , dann begnüge ich mich schließlich mit dem
Matterhorn , das soll ja auch ganz entzückend sein ." „ Damit
steht ' s erst recht faul ! Das ganze Terrain des Matterhorns
hat die Afchinger -Aktiengesellschaft erstanden . Es ist den Be¬
amten der Berliner Wach - Und Schließgesellfchast übergeben,
die keinen Touristen hinaufklettern lassen ! Aber warte mal,
ich werde mich fbei der hiesigen Sektion des Deutschen und
Oesterreichischen Alpendereins erkundigen ." Er eilte zum Tele¬
phon und ruft an : „ Hier Regierungsrat Moppke !" „ Hier Alpen-
verein ." „Sagen Sie , ist noch irgendwo ein netter Alpen¬
gipfel — er braucht nicht groß zu sein , vielleicht so hoch wie
die Zugspitze — zur Besteigung frei ? " „Leider nein ! Seit
gestern ist alles , was noch übrig war > in den Besitz der Zwei-
tansend -Meter -über -dem -ENeeresspiegel -Bodenverwertungs --Gcl-
nossenschaft m . b. H . übergegangen ." „ Verflucht !" Wir haben
zwar noch einen ganz kleinen Gipfel , der ist aber nur für
unsere Vereinsmitglieder und Gäste ." „Mit Alpenglühn ?" „Ja-
woll ! Machen wir ooch !" „ Dann her damit ! Wo ist er ?"
„In der Requisitenkammer der Ausstellungshallen im Zoo.
Sie können für unser nächstes Alpenfest (Tombola und Regi-
mentsmusik ) eine Einladung für zehn Mark kriegen ." „Tanke!
Schluß !"

Literarisches.
( !) Die Vor ' zttge des Hochgebirges für Ge¬

sunde und Kranke.  Preis 0,80 Mk ., gebunden 1,20 Mk.
(Porto 10 Pfg .). Verlagsanstalt Emil Abigt , Wiesbaden.

( !) Aus der Mietskaserne ins eigene
Heim.  Wege zur Wohnungsreform . Von Eugen Kalk-
schmidt -München . Mit vielen Abbildungen 2 Mark , ge¬
bunden 3 .60 Mark . (Porto 20 Pfg .) Heimkultur -Verlags¬
gesellschaft , Wiesbaden . „ Es sind die Kinder des Volkes,
die in den schlechten Wohnungen leben , die Bürger der
Städte . Vaterlandsliebe und Bürgersinn , aber auchi die
Klugheit fordern uns , daß wir helfen . Auch die Klug¬
heit . Denn aus den mangelhaften Wohnungen entsteht
der Geist des Unfriedens und der Heimatlosigkeit , geht das
Heer der großen Volkskrankheiten , das böse Gespenst des
Geburtenrückganges hinaus über die Stadt und das Land " ,
so erklärte man auf dem deutschen Städtetag.

Telephonische Machrichten.
Petersburg, 8 . Juni . In der Geheimsitzung der

Duma , in der die Bewilligung bvn 100 Millionen Mark
für die Verstärkung der Schwarzen Meerflotte ausgesprochen
wurde , gab es eine heftige Debatte jwegen der Feststellung,
daß . die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen Meer schwächer
seien als die jetzt für die Tüxk «i gebaut würden.

Epernah, 8 . Juni . Gestern nachmittag wurde in
Szanne ein bei einer Festlichkeit anfgestiegener Ballon durch
eine Windböe gegen eine Telegraphenleitung geschleudert,
Das Gas explodierte , einige 60 Personen wurden mehr oder
weniger verletzt.

München, 8 . Juni . Das Herzogspaar von Braun¬
schweig ist gestern nach Gmunden abgereist . Am Bahnhof
waren der König und Prinzessin Adelgunde erschienen.

Saratow, 8 . Juni Auf einem Dampfer der Wvlga-
Kama -Gesellschast brach ein Brand aus , der auf die Ufer
Übergriff und ein großes Warenlager zerstörte.

Mailand, 8 . Juni Auf einer Tribüne explodierte
bei einer Truppenschau eine Bombe , durch die mehrere Per¬
sonen verletzt wurden . 3 verdächtige Individuen wurden
bereits verhaftet.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtfchaftsschule ).
Wetterausstchte« für Dienstag , den S. Juni 1814.

Meist wolkig mit Regenfällen , allmählich nach Norden
drehende Winde kühl.

Wa^erstan» der Lah» »« Hafcnpegc! z« Diez
am 8. Juni — 1,16 Meter

Wasserstaus der Lahn a« Schleusenpegel
zu Limburg am 8 Juni — 1,02  Meter

Uerstsigerrmg. f2673
Dirnstag 9. Juni , nachm. 2 Utzr soll im RathauLhofe

zu Bad Ems 1 Schreibtisch zwangsweise versteigert werden.
Bad Ems , 8. Juni 1914.

Neidhöfrr, Vollz.-Beamtcr.

MW -MM Dia
Heute Montag und morgen Dienstag , den 8. u. 9. Juni

von 8>/2—11 Uhr:
Vorspiel: Die Tauffcierlichkeiten m  Braunschweig

Im Beisein des Kaiserpaares.
Grotz'Lichterselde: Hnndertjahrfeier des Garde-
schützen-Bataittons in Gegenwart des Kaisers.

Hierauf:
Der grötzte Deutsche Kanstfilm, ein Deutsches Meister¬

werk allerersten Ranges:

Bismarck.
Lebenswahre und packende Darstellungen von unserem
Bismarck im Film. Man glauhle . Momeutauf-
nahmen der wirklichen Ereigniste vor sich zu
habe« . In 3 großen Abteilungen oder6 Akten. I. Abt.:
„Juug Bismarck", n. Abt.: „Des Reiches Schmied"

und III. Abt. : „Der große Kanzler ".
Für den Film bearbeitet von Richard Schott.  Musik
von Professor Ferdinand Hummel.  Hauptdarsteller:

Hof scha u sp i el e r Franz Ludwig.
Die Szenen ans dem französischen Kriege,
die Zusammenkunftmit Napoleon, die Proklamation in
Versailles, die Reichstagssitzungen mit Bismarcks Reden,
schließlich sein Abschied im Mausoleum von Charlottenburg,
allesdasi st überraschend wirksam  aus die weiße

Wand gebannt.
Preise der Plätze: 1. Platz 1 M., 2. Platz 70 Pfg.,

3. Platz 40 Pfg. [2671

T
ISeMe Thorner

homa»- Brunnenkuchen
ausgezeichnet zur Badekur , von ärztlichen Autoritäten
wärmstens empfohlen !

Zum Vertrieb suche geeignete respectable Per¬
sönlichkeit gegen Aufgabe von Referenzen.

Herrmann Thomas , Thorn.
Königl. Preuss . u. Raiserl . Oesterr . Hoflieferant.

Mes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, heute morgen41/a Uhr
nach kurzem, schwerem Leiden, meinen lieben
Mann, unsttn guten Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Herrn Jakob Müller
Pokizeidieuer

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Birlenbach, den7. Juni 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Müller.

Die Beettigung findet Dienstag, den9. Juni, nach¬
mittags 3tze Uhr statt. (2677

„Ich litt seit 3 Jahren an gelb¬
lichem Ausschlag mit furchtbarem

Hautj lae keil.
Durch ein halbes Stück » ncker ’s«
Patent » Medizinal - Seite
habe ich das Uebel völlig beseitigt.
H . S ., Poliz .-Scrg ." (In drei
Stärken , ä 50 Pf ., M . 1 — und
M . 1.50 .) Dazu Znckooh -Cre-
jne (ä 50 u . 75 Pf . rc.) In
Ems bei A . Roih ; in Diez bei
H . Bertringer , Drogerie.

Zimmermädchen
per sofort gesucht. (2671
Hotel „3t »m Löwen ", Ems.

Molk.-Süßrahmbutter
und Landbutter

stets stisch empfiehlt (2675
P . Viek , Bad Ems.

Simonsbrot
und

Grahambrot
empfiehlt [2676

P Biek , Bad Ems.

Institut BollzfZ:,
Ilmenau i . Thür . Prosp . frei.



Holzabfuhr.
Tie Frist für die Abfuhr des Holzes aus sämtlicheu Schlä¬

gen des hiesigen Stadtwaldes ist am 1. Juni  abgelauRu.
Nach den Holzverkaufsbedingungen haftet die Stadtgemeinde
vom 1. Juni ab nicht mehr für Diebstähle und Abgang des
verkauften Holzes . Indem die Steigerer darauf aufmerksam
gemacht werden , ergeht gleichzeitig - die Aufforderung , die Holz¬
abfuhr nunmehr zu beschleunigen.

Bad Ems,  den 4. Juni 1914.
Der Magistrat.

Rechnungssormulare für Lieftrungm und Arbeiten für
die Stadt Bad Ems und deren Betriebsanstalten.

Die Stadt hat Rechnungsformulare in verschiedenen Größen
Herstellen lassen , die die Unternehmer von Arbeiten und Liefe¬
rungen für die Stadt kiinftig verwenden können ; das Formular
wird im Rathause kostenlos abgegeben.

Wir richten an sämtliche Unternehmer und Lieferanten
das Ersuchen , künftig für die in Rechnung zu stellenden Forde¬
rungen an die Stadt und deren Betriebsanstalten — Wasser¬
werk , Schlachthof Und Kanalisationswerk pp . — nur das neue
einheitliche Formular zu verwenden.

lad Ems , den 28. Mai 1914.
Der Magistrat.

Klopfe« vo« Teppiche«.

L.J. Kirchbergers Buchhandlung
Römerstr. 4 BAD EMS Nassauer Hof

Z TXT  en J

Der Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr. PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.

Vorrätig in

L. J. Klrehbergers Buchhandlung.

MMWM

O &  1 Tee 7T tJ & 11
(streichfertig );

Lacke , Pins ®*
ss . Schablone **’

Nach § 1 der Polizeiverordnung vom 4. 9. 1895 ist
das Klopfen von Teppichen in der Nähe der Pvomenaden-
wege , d. i . in einer Entfernung unter 3V Meter , in der
Zeit vom 1. Mai bis 30 . September einschließlich verboten.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß auch
das so beliebte Ausklopfen von sogenannten Fußmatten auf
der Straße durch Schlagen gegen Bäume , Masten usw ., das
besonders in den Vormittagsstunden beobachtet worden ist,
Unter das Verbot fällt.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , auf die
Befolgung des Verbotes zu achten . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft.

Bad Ems,  den 5. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung.

and Flügel
Bei Anschaffung eines Instrumentes

verlange man Katalog der größten
Piano- und Flügelfabrik am Rhein

C.Iand,KobleDZ, Sc‘te''jstrasse 36
16fache Hoflieferungen , 33 erste

Preise , über 54COO Instrumente im
Gebrauch. Die Firma liefert jährlich
über 4000 Pianos und Flügel eigener
Fabrikation von Mk. 570, — au gegen
Kassa oder bequeme Monatsraten
(Beamte erbalten Vorzugs - Rabatt),
wo nicht vertreten , direkt an Private.

Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesangreichem
Ton, Material und Arbeit. Empfehlungen durch erste Künstler.

— 400 Arbeiter. — (2464

Alle Magen - und Darmleidende , Zucker¬
kranke , Blutarme usw . essen, um zu ge¬
sunden , das echte Kasseler

Siinonsbrot, <« .
versehen mit Streifband u . schwarz -weiß-
roter Schutzmarke . Stets echt u . frisch zu
haben bei P . Viel , Delikatessenhdlg . , Ems.

Gothaer Lebensversicherungsbanka. G.
Versicherungsbestand Anfang März 1914:

1 Milliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:
31« Millionen Wtatt.

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

C. Pahde , Bad Ems, Grabenstraße 49.

Telephonverzetchnis
der Fernsprechteilnehmer des Amtes Bad Ems in PlaSat-
?SSM ist soeben neu erschienen. Breis 50 Kfg.

H. CHr. Sommer , Buchdruckerei, Bad Ems.

Knaben-Wasch-Anzügs

J s ^S,, ss.
und

''Scheiben \

neueste Eingänge
empfiehlt

Marl Erbaela , !Mez »•
Kolonial-, Farbwaren- und Drogenhandlu-1̂

R . Wichtrich, Gärtncrci, B-d
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanzen,

bepfl. von Blumenbeete » und Galko«
Eingang Schulflratze und verl. Viktoria^ .tz

Bringe meine
KeMexu

it

in empfehlende Erinnerung.
Karl Elbert, Ems,

Pfahlgraben 12.

Königl. M

(334

4) fc
tafrieden mit dem Erfolg,

* * den wir durch Anwendung Ihrer
Rine-Salbe gehabt haben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus-
w recken. Ich werde Ihre PJ.iq-
HeUselbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen. denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

ResentheürBrannau A. H.

Rino -Sa !beS- rt S' ,n-leiden , Flechten,
Hatttldden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . w*!Q-grün-fa?
«cd Firma Rieb. Schulart & C«M

Weinböhla -Dresden . t*
Msn veiiang « aasdrückl . „ Kino .*'

Gewehre\
swie öappfiiflintsn, Büchsfiiiiten, Drillinge, Birsch- u. Scheiben- 1
| Wüchsen, Vogelf!inten,Teschins, Revolveru. Pistol., ferner Raub-
j tierfailsn, alle iagdgerätschaftenu. Munition beziehen Sie zu I

ORIGINAL - FABRIK PREISEN,
daher am besten und vorteilhaftesten von der

IGewehrfabrikH. BurgsraüüerS Söhne»IMliefer.
Kreiensen (Harz ) W 232

j Unseren Waffen -Spezialkaialog , der interessanteste u . reichhaltigste der I
WflkTenbr., senden wir gratis und franko an jedermann ohne Kaufzwang I f

Maler
und

Arrstrercher
sür dauernd gesucht. (2604

Carl Erbach, Diez.
Tüchtiges , in PrivaihauShalt er¬

fahrenes

Mädchen
per sofort gesucht. Aufwartung
wird extra gehalten [:.6S4

Frau Musikdirektor Wolf,
Bad EmS, W IhelmSallce SO.

Bad Ems (im Knrsa»1.,
9.Dienstag»

Auf iw
Festspiel vonS- f

Hieraus-

Di-
Operette von

-tW,Mann
von ausgekärnrnteu v ^

Kordel u . wtTM
nach Haarfarbkina
und äußerst billig

Friseur Av"
Diez ain^

Gejucht wird

1,1,i *

m %
der

Sltr

tu ge
junges
di - sich
Bad Ems au,ha ^ „

nicht ausgeschlossA, ^

Jen
"Al

Di

bitte unter
genauer Pr -i- ^
der Emscr

S

Um irnreSl
der ZuftrstuuS . IK
sofort Gbiieß«1-̂ »5
wir unsere Sch
uuS freundlichll.
tetlung zu
Nummer

moderne Fassons in jeder Größe und Preislage, ebenso
Strohhnie für Knabe« und Herr«« empfiehlt

M . GolÄschmwt, Nassau (Lahn), j

U mm m  5 . me m  4.

(ui m.  yleW.) ummmw.
(®om 8. Mai bis 4. 3uni 1914.) Nur die W-Winne über 240 Ml . find

den l-eir. Nmumern i„ Klammern tieiac üat. Dbne  Gcwiilir . H.A.B.

Bin Frisieren
und

= Kopfwäschen
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
I>lese a. d. L. [112a

Grnlemajchiuen
Mähmaschine». Heuwender, Eruterecheu usw. stets
in prima Qualität zu haben bei

Jacob Landau , Nassau.
NB. Montage durch sofort erreichbare Schlosser, auch bei

Reparaturen Ersatzteile vorrätig.
ssuesrta  ssrr ra >
i

r» LTA«M »«Sr» esara
.« ■# 1

Plan abonniert jederzeit auf das

schönste und billigste
Familien dOî blatt

!Meggendorfer-Blätter
l München <s> s » Eeitfdirift für Humor und Kunft.
i üierteljährliih 13 Nummern nur Ist. 3.—, bei direkter
I ö>Zufendung mödienttidi vom VerlagR 3.25 <s>
i!

Rbonnement bei allen Budthandlungen und
Poftanftalten verlangen Sie eine 6ratis-Probe-
nummer vom Verlag, München, theatinerftr ,4T

i Kein Befucher der Stadt Tdündien
| foltte es oerfätimen, die in den Räumen der Redaktion , |
S theaHnerftrafje 4rfn befindliche, äutzerli interessante Rus- a
I stellung von Originalzeichnungen der Meggendorker-Llätter

Tu bessdrtigen. ÜLu besscktigen.
Läglidr geökknet Eintritt für jedermann frei!

LBa « jBB® * 3SMtS38Iß £ ® eLäE3 « iäS & 2äaiSJ33 *äLSa82ES3

|7u:

L jfte gezogene Zimmer sind zwei gleich hohe (Äeurinne gesalleir,
zwar je enter ans die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abieilnngen I und II.

3. Juni 1914, vornUttags . Nachdruck verboten.
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Bobmnblüten.
Grzählung von Marie 'Cyrol.

er lichte Schein der Junisonne überflutete
den Marktplatz der kleinen Stadt . Er brütete
äuf den grauen Plandächern der Buden , in
denen Bäcker und Schlächter ihre Waren seil-
doten , und lies; die lachenden Farben der

*0()[î himeTt, mit denen
Sc t Eemüsehünd-
Stf * , )re  Stünde ae-

1 hatten,
ge-

hell auf-

Walderdbeeren,
das Liter !"

"rgel — weich
!:»»ml,er • Wollen die
j%t horchen mir nicht

was ab-
ScW 'chEe es von

Seiten einer
Ä enbt n’ oori,e ^-»3tTf„J’ Dame inltt-

^n^ egen, die,
ar? r! '" ^ chen mit

ä lanak»̂ ^ °rbe hinter

f üf °JWtte Dargebotene.
'l<9noch zg keinem

jit, ^".̂ tschlietzen ver-
%unulH Blicke durch
!Ve ÄV iner  ande-

jSfts wurden,
^!SnZEgewühI ihrO tc' Es war
iKff h9e Frau im

"Nt vergräm-
^S ^ und schon stark
H) Daar, zu dem
s>,'" w ".™>mt

Direktor . Sie müssen mir erzählen , wie es bei Ihnen geht!
Wir stellen uns drüben unter das Schaufenster von Eggers,
da sind wir zienüich ungestört ." ^ ^ r

Nachdem Frau von Tambach ihrem Mädchen den
Auftrag gegeben hatte/von einer bestimmten Händlerin

Salat und junge Schoten zu
kaufen , legte sie wie schützend
ihren Arm um Frau Direk¬
tor Wippermanns schmale
Schultern und zog die Un¬
entschlossene mit sich fort.

Bald darauf standen die
beiden Damen auf dem
Bürgersteig an der von
Frau von Tambach auser¬
sehenen Stelle , durch die
Markise vor dem Schau¬
fenster des vornehmsten
Puhgeschäftes der Stadt,
die sich im warmen Winde
blühte , gegen die Sonne
geschützt.

„Ihr Hugo hat sich also
wirklich den Fuß gebrochen,
liebste Frau Direktor ?"

„Ach, wenn es nur das
allein gewesen wäre, " ent-
gegnete die Angeredete
kleinlaut . „Mnca und Rosa
sind ja auch krank gewesen!
Sie haben eine böse Angina
gehabt ; Doktor Eötz fürch¬
tete schon, es könnte Diph¬
therie sein. Und die beiden
wollen durchaus nicht gur¬
geln . Thesi mutzte ihnen
immer einen kleinen Klaps
geben , ehe sie sich dazu her¬
beiliehen . Ach Gott , wenn
ich meine gute Tl)esi nicht
gehabt hätte ! Ohne sie
würde ich die garstige

fy'ÄÄ * war , selbst am Arme.
& eie Jörgen , liebe Frau DirL

einmal zu sehen !"

letzte Zeit überhaupt nicht überstanden haben ."
„Ja , Ihre Thesi ist ein Prachtmädchen, " pflichtete Frau

„ von Tambach bei , „und mein ganzer Liebling . Wennvk Wieder"einmal mUen'". . ' man dem tapferen Kinde doch einmal eine Freude machen
?»»f? ^ edete fubr rnlarnrnen Ach Gott . Frau könnte ! Sie nmtz jetzt heraus unter Menschen . Wie'WS - "sagtest 'erweckt. ich gestern aus der Liste sah, hat Ihr Gatte ja zum Son.-

9be  Sie ja eine Ewigkeit nicht gesehen . Frau n.erfest unseres Frauenverems auch mehrere Karten ge-

«ti



nommen . Wie wäre es, wenn Sie unser Fest, das sehr-
hübsch zu werden verspricht, Fräulein Thesi zuliebe,
diesmal besuchen würden ? Sie sollten wirklich einmal aus
Ihrer Zurückgezogenheit heraustreten , Frau Direktor."

Die kleine Frau Wippermann sah ordentlich ängstlich
aus . _„Ach, liebe Frau von Tambach, das ist ja ganz un-
nröglich! Ich bin so müde, das; ich mich kaum noch auf den
Fristen halten kann, und meinem Manne sind große Ge¬
sellschaften eine Strafe . Ich habe auch nichts Passendes
anzuziehen. Für Thesi könnte man allenfalls das weiße
Kleid wieder Herrichten, in dem sie vor drei Jahren mit
meinem Manne die Naturforscherversammlung in Danzig
besucht hat . Das ginge vielleicht —"

„Sie lassen also doch mit sich reden ?" Die Augen der
Frau Major leuchteten auf. „Es ist also abgemacht, daß
Cie mir Fräulein Thesi am neunundzwanzigsten mit¬
geben, liebe Frau Direktor ! Eine kinderlose Frau , wie ich,
ist ja überfroh, wenn sie einmal jemand zu bemuttern hat.
Morgen spreche ich bei Ihnen vor und fordere Fräulein
Thesi persönlich auf. Ich schmeichle mir, bei biefem lieben
Mädchen einen Stein im Brett zu haben ! Adieu, Frau
Direktor, und auf baldiges Wiedersehen!"

Frau von Tambach brach die Unterhaltung etwas
jäh ab, da sic ihre Johanna aus der Entfernung verzweifelt
mit den: Marktkorbe winken sah.

Sie begab sich in das Gewühl zurück, während Frau
Wippermann den Heimweg nach deni ziemlich entfernt
gelegenen Realgymnasium antrat . Von ihren Mitbürgern,
denen sie nicht aus dein Wege ging, weidlich hin- imd
hergestoßen, hing sie ihren Gedanken nach. Die Frau
von Tambach war doch wirklich herzensgut —

Als Wippermanns vor etlichen Jahren ans dem
Hessischen in die kleine ostpreußische Stadt versetzt worden
waren, hatten sie sich in den neuen Verhältnissen durchaus
nicht einzuleben vermocht. Die längst überwundene Main¬
linie schien zwischen ihnen und ihren neuen Mitbürgern
wieder einerecht verhängnisvolle Bedeutung 311 gewinnen.
Man verachtete die Lebensgewohnheiten der Direktors-
familie, die man schlechtweg für süddeutsch hielt, eben¬
so, wie sich Wippermanns in die Gepflogenheiten der
Ordensburger nicht recht finden konnten. Man hielt sich
darüber auf, daß der neue Direktor annähernd vegeta¬
risch lebte, und daß seine Frau die Kleider für die Familie
— und was für Kleider !— selbst anfertigte . Auch flüsterte
inan sich zu, daß Wippermanns Schulden hätten.

Die bösen Schulden — sie waren es, die Frau Idunas
Gestalt nie zu frauenhafter Reife gedeihen ließen, die ihr
lichtbraunes Haar frühzeitig hatten ergrauen lassen! Frau
von Tambach, der einzigen, der Iduna Wippermann,
nachdem sich die beiden im Frauenverein kennen gelernt,
in Ordensburg näher getreten war , hatte sie es erzählt, wie
sie zu diesen Schulden gekommen waren . Sie und ihr
Mann hatten ihre Ehe mit Verpflichtungen nach allen
Seiten hin begonnen. Weder die Kosten seiner Studien¬
jahre, noch die ihrer Aussteuer waren vor der Hochzeit be¬
glichen worden. Und dann kamen die vielen Kinder —
erst die mit Freuden begrüßte Thesi und bald darauf Kuno
und Hugo, die beiden Stammhalter , die doch schließlich
da sein mußten . Uber das gleichzeitige Erscheinen Vincas
und Rosas hatte sich Herr Wippermann noch dadurch ge¬
tröstet, daß er ihnen Namen aus seiner Lieblingswissen¬
schaft, der Botanik, gab. Die Ankunft der Jüngsten , der
kleinen Anneliese, aber empfand jeder, selbst die älteren
Geschwister, als durchaus überflüssig.

So stand es um die Familie Wippermann.
Als Frau Iduna , unter der Last der Markteinkäufe

seufzend, das große, kühle Schulgebäude durch einen Ceiten-
eingang betrat und langsam die gemauerte Treppe empor¬
stieg, begrüßte sie bereits vor der Tür der Direktorwohnung
niarkerschütterndes Geschrei.

Hugo, der auf einem Diwan im Eßzimmer lag, um
seinen Fuß auszuheilen, und sich dabei natürlich beständig
langweilte, erschreckte Anneliese damit, daß er vor den
empfindlichen Ohren der Kleinen Zündhütchen aus einer
Spielzengpistole abfeuerte. Rosa und Vinca hüteten
im Schlafzimmer noch ihre Betten , um die Nachwehen der

4
’r,l

Angina zu überwinden . Auch sie verhielten sich
aus nicht ruhig . Sie hatten ihre Decken aus " un5
boden geschleudert, obwohl sie schwitzen so'" '
weinten aus unbekannten Gründen . „ nDtal

In dem Schlafraume hatte , trotzdem eS Jt »<>'
11 Uhr war , noch keine ordnende Hand gewaltet.
Marktgetriebe ermüdete Hausfrau sah sich Äjpk
darin um. Wenn doch Thesi hier Ordnung schtm̂ ^ j)ie
Sie machte das am schnellsten imd gründlichsten- j
hatte Fr an Iduna die Tochter heute früh selbst da? H »j1
redet, botanisieren zu gehen, um dem Vater n
Sumpfpflanzen zu holen, nach denen er im Lj!
kleinen Werkes über die Physiologie der heimischen ' ^ 1(j»j
flora, an dem er gerade arbeitete , schon seit länge ^ ^
fahndete . Aber jetzt wünschte sie von ganzem S .
Thesi möchte zurückkehren. Sie fühlte sich soh'">
die älteste Tochter. . ,

In der Küche, wo Frau Wippermann bei dem v ^ ^
Mädchen für alles, das ihre Anweisungen zur J 1
einer rein vegetarischen Gemüsesuppe mit dem

%

überlegenen Lächeln entgegennahm, die kleme n'O ^
kündigte sie sich nach Tl)esi. Fräulem ^ablieferte, erkmidigte ,

sei schon vor einer guten Weile mit Herrn ^
der Küchentür vorbeigekommen, berichtete das
mit einem breiten Lächeln. . i

Ohne sich Zeit zu nehmen, ihr Hütchen abzuleg u
jetzt ganz schief ans ihrem Kopfe saß, wandte ^
Iduna dem Saale zu. Wenn Thesi schon znr> -
mußte sie dort zu treffen sein. ..

Der größte und schönste Raum der weitläufigen ^
wvhnung war ursprünglich dazu bestimmt 9' ^
dem Direktor des Realgymnasiums gewisse.
tationspflichten zu ermöglichen. Daß Herr W ? .„ji*

I

s
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diesen Raum gar nicht in seine Wohnung
sondern zur Aufnahme seiner Herbarien bestl'w ^
wurde ihm von den Ordensburgern sehr verdaĜ ^ ,»
Frau Iduna , obwohl sie einsehen mußte, daß ihr IV'‘ (ei#
abgenutztes Mobiliar nun und nimmer dazu a> ■>

$
;ainy

haben würde, einen so vornehmen Raum paŝ " --,,^
statten, erregte es stets eine unbehagliche ^mp> x»c"
wenn sie den seiner eigentlichen Bestimmung e' »
Saal betrat . . . „ ö(l

Zahllose schmutzige Fußspuren verunzier
Parkettboden . Schmucklose Regale bedeckten btc
die in regelmäßige Fächer abgeteilt wäre», L \$fL
jedem, zwischen großen Bogen Löschpapiers, eine °°
spezies mnbewahrt wurde, deren Namen uim . AW
treffenden Abteilung verzeichnet stand.
des Raumes nahm ein großer, unpolierter $
Söul TEvau  ilwrt ^ rt A +av , fflrdein Frau Wipperinainr ihre Tochter stehen i
offene Botaiiistertromniel vor sich, in der fe"^ zz
gepflückte Pflänzchen lagen, die sie Zwischenakt »D

.ne- -

hing halbgelöst unr ihren Kopf 'herum, der jjjjjj

weißen Löschblättern sorgsani zu trocknen dem- w
Thesi sah sehr erhitzt aus . Ihr starkes bra>" ^ ff®

Rockes sowie die derben Lederschnhe schiene' ^  i
Schlamm und feuchter Erde bedeckt. Dasselbe
den Stiefeln und aufgeschlagenen Hosen ei"
Mannes der Fall , der ihr die nötigen kleA^
reichungen leistete. Es war der schon erwcw'̂ ^ .Blocklinger, der, iiach seinem Äußeren zu
übrigens durchaus sympathisch berührte , einer̂ .
Gesellschaftsschicht angehörte, als die Tochter ^
rektors, die, trotz der Mängel ihrer Kleidung,
an sich hatte, das ihre Abkunft von einenr Eelehrn
verriet.

„Ach, Thesi," sagte
Tochter nähernd , voir

Frml Wipperniaini
der sie mit einen

„du bist I«Kopfnicken begrüßt worden war,
tief ins Wasser hineingegangen ! War ouv - j
Kind?" .. . . .. Mlsj,,

Das Mädchen beachtete den mütterlm) ' ^ der' ,
nicht. „Bringen Sie mir die große P" !n-'Mgcb '
der Ecke steht, noch einmal her, Herr V>o
recht schnell, wenn ich bitten darf !"

(Fortsetzung folgt.)



2 e Eröffnung der neuen
^uganjikabahn in Deutsch-

Ostafrika.
Bon Major a. D. v. Strantz.

«n VcJhĴ e Schutztruppe  in Ostafrika steht
E ihrer« , 914  an einem denkwürdigen Mark'
tE Entwickelung. ^ “TOoen n, ^ ‘Uicuii

beme|tet)ens-
Es ist das Jahr ihres

Stolz können die Männer,
Winkst", unvergeßlichen Begründer deutscher

z. "utna, M a j o r Herm an » von Wiß-
^ "»Nen Schöpfer dieser Truppe, das Erbteil
MNgz. , ^wen, auf die Weitervildrmg und Bc-
' ^ei.n unlitärischen Schutzes dieser Kolonie
'8et ®rf r wit dieser Gedenkfeier ein ge-

^arren rc ^ deutschen Kulturarbeit in den Gebieten
M »zgErdteils  zusammen . Cs steht nämlich in den
L.^ril!nm̂ ble  Eröffnung der deutschen Tanganjikabahn,
m v Ettellandbahn oder Zentralbahn benannt,
M („jT öle  Hauptstadt jenes Schutzgebietes Daressalam
MAjit Mzen des Weltteiles gelegenen Tanganjikasee ver-

dj„ Bahnlinie ist der erste Schienenweg geschaffen,
^Rkkl,. 7?̂ nzen Deutsch-Ostafrikas hinausgreift und dadurch
m he > Bedeutung erlangt, Deutschland kommt
V ! »n , Besitz einer Überlandbahn von 1260 km Länge,
!»?UIst, Jj ^dehnung alle anderen

t ^ ^ urr kürzeste Verbindungsweg nach Europa sein; sie
V »er,̂ ? suuiantierung jener Gegenden mit europäischen

und dadurch, daß sie nach Nordost-Rhodesia
Tan̂^^uermöge des Dainpfervcrkehrs auf dem 620 km

_ —vy.iuuij uue unvercn afrikanischen Schienenwege
w neue Strecke wird für weite Gebiete westlich des
der Kürzeste Verbini

Ê 1°ermNs°vi»ntierung jer
V ' Un" ^ ln und dadurch,

vermöge des Dai ..^,. _ , _ _
**'e 1111 Norden dieses Sees gelegene volk-

NnÜ̂ Brundi erschließt, das politische und wirtschaft-
» ÛnfriM̂ri^as  völlig umgestalten.

5*1905h® *u ^ cr  Bahn bildete bekanntlich die in bcn
iciQtsfpi. . * 1907  erbaute Strecke Daressalam—Morogoro,
GleiseDcrnburg  gelegentlich seiner afrikanischen

ni«, Erlg,,„ 6 feierlich eröffnete. Nachdem Dernburgs Plan
Sh1 u ttt  Pnn,g dieser Strecke durch den Reichstag b stätigt

er seine Verwirklichung,
tH>36F, „ io nun demnächst mit der Zentral - oder Mittelland-
^borg 11011 Daressalam an der Ostküste von Ostafrika

"vd von dort in weiteren 20 Stunden (Tag- und

MASZSTAB.

Erdarkeiten für die Linicnverlegung.

Nachtfahrt in bequemen Schlafwagen 1. und 2, Klasse, die
bereits in den Verkehr eingestellt sind) nach Kigoma an der
Westküste des Tanganjikasees fahren und von dort in
12 Stunden auf bequemem Dampfer, von Kigoma aus , das
Südende jenes Sees erreichen. Durch die vom westlichen Ufer
des Letztgenannten im belgischen Kongogi biet von Albertville aus¬
gehende Bahn nach Buli am Onatabafluß erhält die neue Eisen¬
straße über den See hinweg eine sehr wichtige Fortsetzung in das
Stromgebiet des oberen Kongo, und es wird dadurch, vermittelst
der WasserstraßeKamalo-Bukowa , eine Zufuhrstraße in das erz¬
reiche belgische Katangaland hergestellt. Große Wichtigkeit wird
die Tanganjika auch dadurch erlangen, daß sie eine verhältnis¬
mäßig schnelle Überlandverbindung mit Deutsch-Kamerun gestattet;
vermittelt wird diese durch die nach Stanlepville führenden
Wasser- und Schienenstraßcn. Von Stanleyville gelangt man dann
mittelst der Koitgo-Dampfschiffahrt in 4 bis 5 Tagen nach Bongu
an dem Zusammenfluß des Sangha mit dem Kongo, welcher die
Südspitze des neuen deutschen Kamerunlandes bildet. Von nicht
hoch genug zu schätzender Bedeutung ist die schnelle Fertigstellung
der neuen Bahnstrecke im gegenwärtigen Zeitpunkt,

Dadurch ist die Rentabilität außer Frage gestellt, und damit
wiederum ist es erreicht, daß die dem Tanganjikasee zustrebcnden
Verkehrsadern nicht mehr im Stande sind, den deutschen ünier-
nehmern den wirtschaftlichen Nutzen zu entziehen, mit dem natur¬
gemäß bei dem ganzen üirternehmeit gerechnet werden mußte. Es
war die höchste Zeit, weil sonst der zentralafrikanischeHandel durch
die große Eisenbahnbautätigkeit im belgischen Kongo von diesem
Handelswege völlig verdrängt worden wäre. Ferner bedeutet

diese Vollendung der Zentralbahn ein
neues, wichtiges Glied in der Kette
der Bahnen überhaupt, die einmal
später den Verkehr von Meer zu
Meer ermöglichen werden; es ist da-
ntit ihre Bedeutung für den Plan
der Durchführung einer Kap-Kairo¬
bahn gemeint.

Mit der Betriebseröffnung der
Tanganjikabahn wird sehr bald ein
bedeutender und schnell wachsender
Verkehr über den See von Belgisch-
Kongo nach Deutsch- Ostafrika und
umgekehrt stattfinden. Die östlich des
südlichen Tanganjika liegende Ge¬
birgsgegend ist reich an Erzen, dort
wird sich ein größeres Minengebiet
im Laufe der Zeit entwickeln und
ebenso, dicht am Seebecken gelegen,
ein beträchtliches Steinkohlenlager.
Deutsch- Ostafrika wird für diese
Minengebiete mit ihren zahlreichen
schwarzen Arbeitern und weißen Be¬
amten Vieh und Fleisch über den See
schicken sowie europäische Kartoffeln,
die heute schon in der Landschaftüha
gebaut werden, und später Salz von
der Saline Neu-Gottorp. Es werden
so die lebhaftesten Beziehungen zwi¬
schen den deutschen und den belgi¬
schen Tanganjikagebieten entstehen.
Anr See selbst, an dessen üfern der
Verkehr erst schüchtern eingesetzt hat,
dürfte sich binnen wenigen Jahren
ein zentral-astikanisches Wirtschafts¬
gebiet von weil größerer Bedeutung
als das am Viktoriasee bilden.

Lageplan der Bahnstrecke. (Schluß folgt.)



Ein neuer Wetterprophet.
Seit einiger Zelt veröffentlicht
das Wetterbureau der Vereinigten
Staaten besondere Wetterkarten
für den nördlichen Teil des
Grossen Ozeans, ein außerordent¬
lich wichtiges Unter, .ehmen, da
es gerade für diesen Teil der
Erdoberfläche an Wetterbeob¬
achtungen und ihrer Zusammen-
stellung fehlt. In China ist es
zu einer wirklichen Organisation
eines Wetterdienstes trotz mancher
Einzelarbeiten noch immer nicht
gekommen. Dagegen hak man
sich in einem wesentlichen Teile
des Stillen Ozeans notgedrungen
mit einer Erscheinung beschäftigt,
deren möglichst genaue Erkun¬
dung und Voraussage als eine
Forderung gelten mutzte, von
der die Sicherheit der Schiffahrt
im höchsten Grade abhängig ist.
Das sind die Wirbelstürme, die
so häufig in den indonesischen,
hinterindischen und chinesischen
Gewässern auftreten und schon
manchem braven Schiff den
Untergang gebracht haben. Außer
Hongkong ist seit langem Manila,
die Hauptstadt der Philippinen,
ein Mittelpunkt der Erforschung
dieser Taifune gewesen, und die
Jesuiten , die unter spanischer
Herrschaft das Observatorium in
Manila verwalteten und von den
neuen Herren der Inselgruppe
nnt weiser Rücksicht auf ihren
Posten belassen worden sind,
haben die wertvollsten Aufklä¬
rungen über den Verlaus solcher
Luftwirbel gegeben. Vor allen,
aber sind sie bestrebt gewesen,
Gesetze für deren Voraussage
festzustellen, um der Schiffahrt
rechtzeitige Warnungen erteilen
zu können. Auf der Wetterwarte
in Manila ist auch ein eigenes
Instrument für die Prophezeiung

Bilderrätsel.

Mein Püppcheu Kann reiten. von Taifunen
das den Namen t
erhalten hat. Es ist nf
Nutzung nicht nur an o <
warte selbst, sondernA
fahrenden Schissen best
dient zur Ermittelung ,
Entsernung und Bewe

FAchtung eines nahende
sturmes. Eine große o vt
Schiffen, die regelmav9
ostasiatischen bewässern^

bereits Tlm ^
wertvollen Wetterprophet
gestaltet. Die Taifun-
sischen Meeres entstehen
östlich von dei,
in der Umgebung der
oder Ladronen. Ihr ",a{ti
Zunächst westwärts bis ge^
Festland gerichtet.
sie sich zuweilen nach Oh ,
erreichen in mancheno
Japan die amerikanlsM^
Ihre Fortpflanzun« ^ ,,,
keit beträgt 10- 20 J
der Stunde , in der „ 1
Japans aber noch wen

Heitere E
Stimmt . Er, am

steg, ärgerlich: »WM
so lange zun, Anziehen» At«
hättest, hätten unr
nicht versäumt."
du mich nicht so gedni
braucht ni wir nicht so
das folgende zu warm ^ A,--

ldessen Wurste aus der
mittel - Ausstellung G

Mein Püppchen Kann reiten, das geht wie der Wind,
Hinaus in die Welt, wie der Blitz so geschwind,
Heh-hopp! Über Hecken und Graben und Zaun;
Die Leute, die stehen verwundert und schau'n
Und rusen: Ei, seht doch, wie's reiten Kann.
Und ist doch ein Mädel und ist doch Kein Mann!
hoilaheh, hopphopp. holiahch, Hopphopp.
Mein Püppchen reitet Galopp! Lottche».

wurden , gerührt ). - ^
das niei ' SchroeiNle
erleben Könne'

Eine - „
Bauer : „Geh' Alte,̂ htt

a»geneh"̂ „g
amal mei' lederne
die da hinten uu

(lnsere Rätselecke
Zifferblatträtsel.

» » » » » » » » »
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Silbenkapselrätsel.
Eduard , Pflegling , Seefisch,

Kalender , Dulcinea , Leidenschaft,
Destillation.

Es ist ein Sinnspruch zu suchen, besten
einzelne Silben der Reibe nach versteckt
sind in vorstehenden Wörtern ohne Rücksicht
auf deren Silbenteilung.

♦ ♦♦♦♦ ♦
♦ O ♦ ♦ O +
> > > >
♦ ♦ 12 ♦ ♦
♦ ♦ 11 l 1 ♦ ♦
♦ ♦ in z > >♦♦ 10 2 ♦♦

9 $ —2)— 3

i + + s A 4 sti \ 7 • 5 i
+«  + + «+> ♦♦♦♦ ♦

Die Buchstaben AA , EEE , G, H, N,
O, RR , T sind an Stelle der Ziffern des
Zifferblattes einer Uhr derart zu setzen,
daß die Zeiger bei ihrer Umdrehung Wörter
von folgender Bedeutung berühren:

1— 4 Gespinst,

Matz,
Vorname, „„»fc

4— 6 unerwünschter3U,‘
4— 7 Zeichen,
6— 8 beliebtes Geträ »«-
6— 9 mineralischer ©tw'
9—11 flüchtiges Tier,

11- 12 Ausruf, „ ...„„# 2111— 3 altbibli'fchc Fra»e«S
12— 2 türkischer Titel-

Nachdruck der Rätsel und fll
Die Auflösungen erfolgen in der»
-^
Auflösungen der Rätsel u"

in voriger NuM«t-
Schachaufgobe ' p

1. Db6—d8, beliebig-
a5, nimmt 16 oder d5 man-

Telegraphenrats
Franz, Ohren, PftU,

Berta , Gelb-
Frohe PfingstfeiertaS

Pfingsträts «̂
Ausflug. (Haus
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Xt  Deutsche Turnerschaft.

i«!'

Kju tmentri tt des Haupttmsschnsses der Deut¬
le »uk E 3. Juni d. I . lenkte wieder einmal
dez S' c echte deutsche Eiche, die fern vom Ge-
M N eschen und politischen Lebens in heilsamer

%te Lten des Vaterlandes immer mehr erstarkt.
. î^ iche — ein untrüglicher Beweis für den

^i>Cj *“er  edlen Turnerei ruht — ist den leitenden
SitfS ’ Geheimer Sanitätsrat Dr . Ferdinand
\ äk>ei Menschenalter lang an der Spitze der
"hoch-Schaft steht, hat bereits das biblische Alter,

8s mt' überschritten, indem' er vor wenigen
Geburtstag feierte ; ein anderer dieser

Kämpen, Stadtschulrat a. d. Professor Dr.
' ^ hört dem Ausschüsse in ungebroche-

^ tpitUrf te' et> greiser Jüngling , nunmehr 40 Jahre
»stzst Ms ist pgS Wachstum der Deurschen

dist̂ bnichten . Anfang 1914 zählte sie 11400

US**
SÜ#'1m ”tn

Snä"1 ' ‘

i ?fin - männlichen Mitgliedern . Hierzu
c>u0 000 leibliche Mitglieder und Kinder . Im

ff E ^re waren nicht weniger als 450 Vereine
nt ««fiebern hinzugetreten . Auch das Mutsche

ß

[ili

4

Blühen und Gedeihen regen Anteil
chj? (är sich so manchen Vorteil . Wer als Tur-
h>ill/ OEdarf bei weitem iveniger des Drills -und

^ ve ]qio nien  Scheißen. 4 3 000 Turner  wur-
ictll . *3 zum Heere  ausgehoben . Um den tüch-

nt SA Heeresdienste gewisse Vergünstigungen zu
»bx„ Hauptausschuß der Deutschen Turnerschast
»l Reichsmilitärbehörde gerichtet, in wel-
^ Vx - der körperlichen Ausbildung bittet,

H ŝünstigungen als Vorbedingung genügen

Turner so gerne im Heere gesehen wer-
î lkrA. " iungen Leuten zu denken geben. Leider
C 1 tin* 'haar  zu viele von ihnen nichtigen Zer-

s et  dernachlässigen in ihrem Hange zur
3>  L gar nicht stimmen will zu ihrer

^ des Leibes . Hier bietet sich für
U" V * ^ ch ß̂krren, Fortbildungsschullehrer

E >e Gelegenheit zu einer vernünftigen
nur Geist und Gemüt bedarf der Wei-

Äi
•n St

%
'ft;

tiS Körper will sein Recht haben. Rudern,
8u*e Hebungen , aber sie bleiben mehr

d Wir wollen sie trotzdem nicht
SS das Skeln , alle Nerven werden am zweck-

Stet( ,̂ 5+^er  wüschen Turnerschaft so ein
naSv ^ rnen gestärkt und gestählt. Was die

tft ^ aft von der Sportfexerei unserer Zeit
S jg .""gezwungene Natürlichkeit und die

Ŝ or Hebungen. Mögen die schwereren

Hebungen den Gewandteren und Stärkeren Vorbehalten
bleiben, mögen Stabhochsprung, Riesenwelle, Stcinstoßen
und dergleichen von wenigen Auserwählten und Vvrbegab-
ten im Wettkampfe vorgesührt werden, alle anderen Uebun-
gen sind jedem möglich. Freiübungen , Geräteübungen.
Schleudern , Hanteln , Wandern sind Leistungen, die jeder
Gesunde bewältigen kann. Aber nicht nur der Jüngling,
der sich zur Wehrpflicht vorbereiten will , jeder, vb alt
ob jung, welchem von beiden Geschlechtern er auch ange¬
hören mag, — gelangt im Turnen , im Turnverein zu
seinem Rußen . Turnvereine sind rechte Volksvereine, wo
alle Stände einander näher kommen. Die Politik der Par¬
teien ist in ihnen ausgeschlossen, aber die Politik des Vater¬
landes wird dort gepflegt. In Vaterlandsliebe und Kö-
nigstreue lassen sich deutsche Turner von niemandem über¬
treffen.

Es wäre daher zu wünschen, daß noch weitere Kreise
des deutschen VolK s der edlen Turnerei Herz und Sinne
erschlössen. Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit, Aufrich¬
tigkeit und deutsche Art waren stets bei denen heimisch, die
danach strebten, frisch, froh, frei und fromm zu sein und
zu bleiben. Gerade in den kleineren Städten pflegen
im Turnverein alle Schichten der Bevölkerung
sich zusammenzufinden zur Pflege nationaler Gesinnung.
In den mittleren und großen Städten jedoch hält sich lei¬
der der größte Teil der Gebildeten noch immer den Turn¬
vereinen fern und wähnt , in ihnen Philister - und Spieß¬
bürgertum zu finden . Es wäre jedem Fernerstehenden zu
gönnen, daß er als aktives Mitglied den Segen des Tur¬
nens an sich verspürte . Jeder Freund des Volkes und des
Vaterlandes hofft von ganzem Herzen, daß die Deutsche
Turnerschast , deren Organisation und Leitung mustergültig,
bewunderungswürdig ist, nach innen und außen noch mehr
erstarken wird ; nach innen , indem die Auchniitglieder sich
rühren , tummeln und turnen , nach außen , indem aus allen
Ständen neue treue turnende Freunde hinzutceren . Wächst
und regt sich die Deutsche Turnerschast in sieghafter Be¬
tätigung , so wächst und regt sich auch deutsche Sirte und
deutsches Wesen.

Parteipolitisches.
0—) Ein Prosit der „G cm ü a t l i chkei t" ! Tie

Münchener Sozialdemokraten bleiben bei ihrem Beschlüsse,
daß der sozialdemokratische Gemeindevorstand Witti die ihm
obliegenden Repräsentationspflichten erfüllen soll, trotzdem der
„Vorwärts" dies Verhalten aufs schärfste getadelt hatte. Ter
Sozialdemokrat Witti nahm daher auch in der Residenz an
der Hoftafel teil, die zu Ehren des Großherzogpaares von
Hessen gegeben wurde, er beteiligte sich natürlich auch an
dem Hoch auf die Fürstlichkeiten.

Heer und Flotte.
(—) Tie Bedeutung der Unterseeboote für

die moderne Seeschlacht.  In Marinekreisen hat ein
Artikel aus der Feder des englischen Admirals Scott viel
Aufsehen erregt, in dem Scott ausführt, daß in Zukunft die
Seeschlachtendurch die Unterseeboote eine ganz andere Ge-

— «BBBM—1H  I lii'WIIH—MB «
staltung annehmen müssen. Die Schlachtschiffe seien diesen
kleinen Booten auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert. An¬
statt Schlachtschiffe soUte man Unterseebootsjäger bauen.. Da¬
bei ist zu bedenken, daß der Aktionsradius der Unterseeboote
doch nur ziemlich begrenzt ist; die Notwendigkeit großer und
schneller Schiffe ist durch Admiral Scott jedenfalls nicht „weg¬
bewiesen" worden. Und einen genügenden Küstenschutz können
die Unterseeboote unmöglich gewähren. Sie sind eben nur
eine Ergänzungswaffe.

Kommunales.
Der Mag ist rat als Hauswirt.  Ter Magistrat in

Berlin-Schöneberg hat beschlossen, mehrere seiner Grundstücke
mit Wohnhäusern zu bebauen, deren Wohnungen zu mäßigen
Mieten abgegeben werden sollen. Das ist ein Schritt weiter
auf dem Wege der kommerziellen Entwicklung der Städte.
Tie Stadt macht, da sie infolge billigster Grundstücke billiger
bauen kann, durch die Vermietung noch ein Geschäft und steuert
gleichzeitig der Wohnungsnot.

Technik und Verkehr.
0 Ein neues Riesentunnel - Projekt.  Zwischen

England und Irland wird ein Riesentunnel unter dem Meere
geplant, der Rarnn für ein Doppelgleis bieten kann. Ter
Tunnel würde eine Länge von 44 Kilometern haben. Auch
zwischen Dover Und Calais wird bekanntlich ein Tunnel
Unter dem Meere geplant. Bei beiden Projekten handelt
es sich jedoch um Einrichtungen, deren Verwirklichungnoch
in weiten: Felde liegt.

Industrie , Handel und Gewerbe-
)( Sachsen und San Franzisko.  Tie Beteiligung

Sachsens an der Weltausstellung in San Franzisko ist nicht
so gering, als man nach der ablehnenden Haltung der Reichs¬
regierung annehmen mußte. Namentlich ist die sächsische Ma¬
schinenindustrie vertreten. Weiter wird man in San Franzisko
Erzeugnisse der sächsischen keramischen Industrie , des Buch¬
gewerbes, der ElektrotechnikUnd des Jnstallationsgewerbes,
der Spielwaren- und photographischen Industrie und der Textil¬
industrie finden. Ein Bild der Reichhaltigkeit und der ge¬
waltigen Leistungsfähigkeit der sächsischen Exportindustrie wird
man jedoch in San Franzisko leider nicht gewinnen können.

)( Ter Zentralverband Deutscher Indu¬
strieller  trat in Köln zu seiner Hauptversammlung zu¬
sammen. Ter Vorsitzende, Landvat a. T . Roetger, betonte die
Notivendigkeit des Zusammenschlusses der Industrie zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie und wies auf die Gefahr des
Eindringens großer Summen gewerkfchastlichen Kapitals in
den Warenhandel, die Warenerzeugung und in die Versiche¬
rungszweige hin. Der Geschäftsführer, Regierungsrat Ichweig-
hoffer, bedauerte, daß man mit der Gründung einer Deut¬
sche» Gesellschaft für Welthandel nicht zu einer Einigung mit
anderen Verbänden gelangt sei. Ter Zentralverband habe da¬
her eine Mslandsabteilung gegründet. Redner teilte mit,
daß der Zcntralverband für die amerikanische Tarifrevision
Und die Erneuerung der Handelsverträge besondere Bureaur
eingerichtet und der Regierung seine Wünsche in zwei Denk¬
schriften unterbreitet habe, und wandte sich entschieden gegen
die Belastung durch die Sozialpolitik, die Deutschland gegen¬
über dem Anslande konkurrenzunfähig zu machen drohe.

ISuitr , ^ ma rc8 aus dem 1. Blatt .)
" Sd wert entfernt war von allen mensch-

n?| er ora  Er menschlichen Hilfe. Er dachte
FrS !S eStS rs* crtreter  ^ e§  Mannes , welchem
|Ä bi/Sfunn dsn Diebstahl verhindern und die

müsse, ohne Rücksicht auf

" n; bon« » bt§  sw um zwei Schritte an
S  er >JochxnŜ "S er hervor, und indem er
St ! Sen ^ eltzwus doppelläufiges Jagdgewehr
iZn ZEhr 'eit, .Snnernder Stimme zu: „Keinen

iSen ? Wilddiebe verhaftet."
äN sä Slinnf/iS Wirkung der ersten Ueber«
A.rz3 'ttneng riS 1* des glücklichen Erfolges eines
'SSIS bett |t n4 u.nb  f ür  eine winzige Spanne
‘SS £ keine» Sicheln , als ivollten die Ertappten
IC Hluch^ Widerstand versuchen.

*?>i äj'S zn R„iS "mpe den Sack von seinen
'i SSß M  tSSSj anntei ,auon' j ° schnellH lim " "" lumuc uu.uuu, u u/ueu

in feh,„vS wollten. Der andere aberwer ersten ßu -ntie

S 'YS  P?Ä en  Arme auf, 'das Gewehr
ft SSnten Alters *U befreien.

>ufe „,
t»a w , „ brüllte er. „Feigling
'ns Genick, und wir schießen ihn

auf Leben und Tod.
a>ew"' rangen k"ber Brust und ohne einen
bk  znerstd n SS besitz der Waffe,

"U ^°fsiw? ^ st des bringenden Lauf auf
tfS ClftoS ' den Nm^ ern richten koiinte, hatte
d d^ ii-hê pften, lEn ^ ^uf dem sie standen und
\ tn bl  ^ Qft Oberst, in  verlassen.

° i>etliServerwwr ^ J ie  einander ebenbürtig
b°ben Fmalter den Knecht an Gewandt-

und Verrweilluna den Sehnen

Weltziens eine Zähigkeit und Ausdauer, welche die Aussichten
auf einen für Hartwig glücklicheir Ausgang des Kampfes mit
jedem Augenblick geringer iverden ließen.

Da kam ein glücklicher Zufall dem Oberverwalter zu
Hilfe. Der Tragriemen des Gewehres zerriß aiff der Schulter
des Knechtes; dieser verlor dadurch für einen Augenblick das
Gleichgewicht und stürzte, über eine Wurzel strauchelnd, zu
Boden. Die Waffe ivar in Hartwigs Händen und nur mit
einer offenbaren Kopflosigkeit oder Ungeschicklichkeithätte er
den dadurch erlangten Vorteil ivieder einbüßen können. Aber
er war nicht der Mann , sich solcher Kopflosigkeit schuldig zu
machen. Einige Schritte von dem am Boden liegenden zurück¬
tretend, brachte er das Gewehr in Anschlag und rief dem
Burschen in dieser schußbereiterr Stellung zu: „Nehmen Sie
den Sack da auf den Rücken und gehen Sie vor mir her nach
dem Schlosse! Bei ihrem ersten Versuch, Widerstand zu leisten
oder zu entfliehen, schieße ich Sie nieder!"

Der Wilddieb, welcher erwartet haben mochte, daß der
Gegner, den ein verhängnisvoller Zufall zum Ĥerrn über
sein Leben gemacht, nun ohne weiteres Feuer geben würde,
richtete sich langsam aus, und sein widerwärtiges Gesicht, das
eben noch totenfahl und von wilder Angst verzerrt gewesen
war , nahm wieder den früheren unverschämtenAusdruck an.

„Lassen Sie mich laufen, Herr Oberverwalterl" sagte er
in einem Ton, der bescheiden und höflich klingen sollte. „Eine
armselige Ricke— was kann einem reichen Manne , wie dem
Herrn Grafen, am Ende daran gelegen sein! Der Hunger hat
uns dazu getrieben, und es geschah wahrhaftig zum allerersten
Mal !"

„Ersparen Sie sich Ihre Rechffertigung bis zu dem
Augenblick, wo Sie vor dem Richter stehen werden", erwiderte
Hartivig, ohne seine Stellung zu ändern. „Und tun Sie,
was ich Ihnen befohlen habe, denn ich habe wahrlich sehr
wenig Lust, mich lange mit Ihnen zu unterhalteii."

„Warum wollen Sie mich durchaus ins Unglück
stürzen, Herr Oberverwalter? Was habe ich Ihnen getan,
daß Sie gerade mit mir kein Mitleid haben ivollen? Ich
würde ja nicht allein darunter zu leiden haben, und es
würde dem Krampe sogar noch viel schlimmer gehen, als mir,
denn er hat mich verleitet, und ihm gehört auch die Flinte.
Und ich dachte,immer. Sie metntep es gut mit den Kramves."

„So lange er ein ehrlicher Mann war — ja ! Doch nun
genug des Geschwätzes! Machen Sie es kurz, wenn ich nicht
doch noch die Geduld verlieren soll."

Ueber den Körper des Knechtes ging ein Zittern . Es war
offenbar selbst für seine starke Nerven eine zu harte Zu¬
mutung, so lange in die beiden winzigen schwarzen Löcher
zu starren, welche da mit unverrückter Beharrlichkeit auf ihn
gerichtet waren.

„Lassen Sie mich laufen!" wiederholte er noch einmal
und die Stimme kam heiser aus seiner keuchenden Brust.
„Ich will's Ihnen danken und will künftig ein Auge zu¬
drücken, wenn nicht alles in Ordnung ist zwischen Ihnen und
der Johanna !"

„Vorwärts !" donnerte Hartwig statt der Antwort . „Ich
zähle bis drei, und — bei Gott — wenn Sie bis dahin den
Sack nicht auf dein Rückeir haben, drücke ich ab. Eins —
zwei —"

„Hol' Dich der Henker, vermaledeiter Hund !" knirsthte
Weltzin, indenr er sich niederbeugte und den schweren Sack
mit dem geschossenen Reh mühsam über seine Schulter warf.

„Vorwärts !" befahl Hartwig noch einmal und mit noch
schärferer Bestimmtheit.

Nun mochte der Knecht wohl erkennen, daß es für ihn
keine Hoffiiung mehr gab, sich aus der Schlinge zu ziehen.
Unverstäiidliche Schimpfworte und Drohungen vor sich hin
murmelnd, schickte er sich endlich zu dem sauren Gange an.
Der Sack auf seinen Schultern verhinderte ihn, rückwärts zu
schauen; aber in immer gleicher Entfernung hörte er den
festen Schritt des Oberverwalters hinter seinem Rücken, und
wohin er auch blickte, immer tanzten die beiden kleinen schwarzen
Flecke, in die er so lange hatte hineiiischen müssen, unheim¬
lich vor seinen Augeir. Die Zeit, die er brauchte, um das
Herreiihaus zu erreichen, dehnte sich ihm endlos, wie eine
unabsehbare Eivigkeit, iind die Schweißtropfen, die von seiner,
Stirne rannen, wurden ihn: viel weniger durch das Gewicht
seiner Bürde, als durch die wahnwitzige Aufregung erpreßt,
die in seinem Innern wühlte.

Von den Bewohneri: des Schlosses war nur Tolzmann
noch wach, der auf die Rückkehr des Oberverivalters geivartet
hatte, um dann hiirter ihm die Tür schließen zu können. Die
Bealeitung, in welcher Hartivig da ankam, setzte den alten



Die 38 . Ksiser -Zkegatts zu Bad Ems
7. Juni 1914,

Die Kaiserregatta , die diesmal ivegen der zahlreichen
Regatten im Sommer zu außerordentlich frühem Termin
stattfand , brachte, wenn auch der äußere Rahmen des
Festes wegen des ungünstigen Wetters während der Haupt¬
rennen etwas beeinträchtigt wurde, in rein sportlicher
Hinsicht viel des Interessanten . Der Sieger vom vorigen
Jahre , der Mainzer Ruderverein , war leider nicht er¬
schienen; er nahm am Wettkampfe in Grünau teil und ging
im Kaiservierer - Rennen wie 1913 als erster durchs
Ziel . Sonst hatten sich hier wieder die bekannten Gäste
eingefunden, fremd waren der Ruderverein Fechenheim
und der akademische Münchener Ruder -Club von 1880. —
Die Vorrennen wurden am Samstag abend und Sonntag
morgen gefahren . Am Samstag abend fand im Kursaal¬
restaurant eine gemütliche Zusammenkunft statt , an der
sich die Herren vom Regatta -Ausschuß sowie sonstige
Freunde des Rudersports von hier und außerhalb beteilig¬
ten . Während des Kommerses wartete die vorzügliche un¬
garische Hauskapelle mit fein ausgewählten künstlerischen
Darbietungen auf, wofür ihr lebhafter Beifall gespendet
wurde.

Die Leitung der Regatta lag auch diesmal wieder in den
bewährten Händen der Herren Paul Storck und Otto
Schwab von der Frankfurter „Germania ". Dem Regatta-
Ausschuß gehörten an als Ehrenvorsitzender: Herr Oberst¬
leutnant v. Kajdacsy, Kgl. Badekommissar z. Ems . Vor¬
sitzender: Herr Ernst Bernecker; ferner die Herren : Staats¬
anwalt Dr . H. Bachem, O. Balzer , Aug. Hilpert , R . Hof¬
mann , M. W. Hvhenemser, Gg. Horstmann , Adolf Kölligs,
August Ladenburg, Kommerzienrat Ernst Ladenburg, Ludwig
Lismann , Carl Rücker, Franz Schmitt , Bürgermeister Dr.
Schubert , Geh. Sanitätsrat Professor Dr . Gustav Spieß,
Otto Straßfeld , Graf M . Totto , Achilles Wild, Professor
Dr . Fr . Wünnenberg.

Dem Richter-Ausschuß gehörten an als Schiedsrichter
die Herren : Achilles Wild (Frankfurt a. M.), Erich Prae-
torius (Straßburg i. E.) und AssessorC. Hager (Offenbach
a . M.); als Zielrichter die Herren : Justus Laun (Frankfurt
a. M .) und Hans Rehm (Coblenz); als Bahnrichter die
Herren : Dr . Alfred Falk (Ems ), C. von der Emden (Frank¬
furt a . M.), Jean Heberer (Frankfurt a. M.) und Theodor
Todt (Ems ); als Starter die Herren : Eduard Walther
(Frankfurt a . M .) und Heinrich Schenk (Frankfurt a. M.).

Start , Ziel , sowie die übrigen .technischen Einrichtungen
waren die gleichen wie im Vorjahre.

Die Vorrennen  wurden wie folgt gefahren:
I. Jungmann -Einer . 1. Lauf. 1. Gießener R .-G. von

1877 7 Min . 511/2 Sek. 2. Frankfurter R .-G. „Germania"
7 Min . 57 Sek. 2. Lauf : 1. R.-Klub „Rhenania ", Coblenz
8 Min . 651/» Sek., 2. Münchener R.-Kl. von 1880 9 Min.
10 Sek.

II.  Zweiter Vierer . 1. Lauf : Kasteler R .-Ges. von 1880
7 Min . 4% Sek., 2. Münchener R.-Klub von 1880 7 Min.
32 Sek. 2. Lauf : Frankfurter R .-G. „Sachsenhausen" 7 Min.
91/5 Sek., 2. Ruderverein Ems 7 Min . 13 Sek. 3. Lauf:
Münchener R.-Klub von 1880.

V. Einer . 1. Lauf : 1. Mainzer R .-Ges. von 1902
7 Min . 18 Sek., Kasteler Rud .-Ges. von 1880 7 Min . 25
Sek., R.-Klub „Rhenania ", Coblenz 7 Min . 31 Sek. 2. Lauf:
Frankfurter R.-Ges. „Germania " 7 Min . 32 Sek., 2. Mün¬
chener R.-Klub von 1880 7 Min . 43 Sek.

VI.  Vierer . Ruderverein Ems 7 Min . 24 Sek ., 2. Lim¬
burger Ruderverein von 1,895 7 Mn . 45 Sek. 2. Lauf:
1. Gießener R .-G. von 1877 7 Min . 9 Sek., 2. Wchlarer
R.-Klub 7 Min . 25 Sek.

VIII . Senior -Einer . 1. Lauf : Frankfurter R .-B . von
1865 8 Min . 11 Sek. 2. Lauf : Mainzer R.-Ges. von 1902
7 Min . 30 Sek., 2. Gießener R.-Ges. von 1877 7 Min.
32 Sek.

X. Vierer . 1. Lauf : Gießener R .-Ges. von 1877 7 Min.
9 Sek., 2. Limburger R .-Ver. von 1895 7 Min . 16 Sek.,
3. Wetzlarer R.-Klub 7 Min . 25 Sek. 2. Lauf : 1. Frank¬
furter R.-Ges. „Germania " 7 Min . 5 Sek., 2. Offenbacher
R.-V. von 1874 7 Min . 8 Sek.

Die Hsuprs-enttey
wurden nachmittags von 3 Uhr ab gefahren mit nach¬
stehenden Ergebnissen:

I. Jungmann - Einer.  Preis des Regatta -Komi¬
tees. Silbernes Zigaretten -Etui , geliefert von Ohlenschlager
und Riemann , Frankfurt a. M.

1. Gießener Ruder-Ges. von 1877 (C. Jödt ) 7 Min . 44 S.
2. Ruder-Klub „Rhenania " Coblenz (E. Meher) 7 Min.

59 Sek.
Frankfurter R.-G. „Germania " (A. Kraft ) aufgegeben.
Vom Start ab führte Gießen, dann ging „Germania"

an die Spitze; sein Vorsprung beim Kursaal betrug bereits
I1/2 Längen ; vor der Kaiserbrücke, noch immer in Führung,
gab „Germania " — wohl infolge von Ermüdung — das
Rennen auf.

II. Zweiter Vierer .- Preis der Stadt Bad Eins.
Silberner Pokal , geliefert von Hofjuwelier Bernstein hier-
selbst.

1. Kasteler R.-Ges. von 1880 7 Min . 22% Sek.
Sachsenhausen hatte bei der Gitterbrücke das Rennen

aufgegeben, der Münchener Ruderklub seine Meldung zu¬
rückgezogen.

Diener nicht wenig in Erstaunen . Nach kaum fünf Minu¬
ten waren bereits der Kutscher und einer der Knechte, die
er geweckt hatte , zur Stelle , und Jochem Weltzien, der
bis dahin scheinbar völlig teilnahmslos und in sein Schick¬
sal ergeben dagestanden hatte , mußte sich dazu verstehen,
unter ihrer Eskorte einen auf dem Wirtschastshofe befind¬
lichen fensterlosen Wagenschuppen, aus welchem ein Ein¬
weichen völlig unmöglich war, als wenig einladendes Nacht¬
quartier zu beziehen.

iFortsetzung folgt.)

III. Junior - Achter.  Staatspreis . Preis vom
Rhein. Große Fruchtschale, geliefert von Ohlenschlager u.
Riemann , Frankfurt a. M.

1. Frankfurter R.-G. „Germania " 6 Min . 431/5 Sek.
2. Ofsenbacher R .-V. von 1874 6 Min . 522/5 Sek.

R.-V. Fechenheim bei der Gitterbrücke aufgegeben.
Mit wechselnder Führung fahren die Boote über das

erste Drittel der Bahn , dann geht Offenbach vor, vom Kur¬
saal abwärts scharfer Kampf zwischen Osfenbach und Frank¬
furt , das mit 2 Längen Sieger wird.

IV. Kaiser - Vierer.  Wanderpreis . Ehrenpreis
Seiner Majestät des hochseligen Kaisers Wilhelm I. Neben¬
preis : Eine große silberne Medaille , gegeben von der Kur¬
verwaltung.

1. Mainzer R .-Ges. von 1902 7 Min . 20 Sek.
Anfangs führt Kastel, gefolgt von Mainz und Sachsen-

Hausen, das schon bei 600 Meter das Rennen aufgibt ; bei
der Gitterbrücke führt Kastel noch mit % Länge. Vom Kur¬
saal rückt Mainz stetig auf ; Kastel gibt dicht vor dem Ziel
das aussichtslose Rennen auf.

V- Junior - Einer.  Damenpreis . Rauchservice in
Etui , geliefert von Hofjuwelier Bernstein Hierselbst.

1. Mainzer R .-Ges. von 1902 (PH. Schmitt ) 8 Min . % S.
2. Kasteler R.-G. von 1880 (L. Kern) 8 Min . 5 Sek.

Vom ersten Drittel der Bahn ab hat Mainz die Füh¬
rung und gewinnt sicher mit I1/2 Längen.

VI. Viere  r . Emser Quellen -Preis . Jahresuhr , ge¬
liefert von Hofuhrmacher Achenbach Hierselbst.

1. Gießener R.-Ges. von 1877 7 Min . 16 Sek.
2. Ruder-Verein Ems 7 Min . 20 Sek.

Die ersten 600 Meter führt Ems , denn wechselt die
Führung ; beim Kursaal geht Gießen an die Spitze und siegt
nach scharfem Rennen.

VII. Jungmann - Achter.  Preis von Nassau.
Pokal mit Rudererfigur , geliefert von C. Joachim Hierselbst.

1. Rud .-Verein Fechenheim 6 Min . 32% Sek.
2. Frankfurter R.-Ges. „Germania " 6 Min . 42 Sek.

Fechenheim übernimmt bald die Führung , behält sie
über die ganze Bahn und gewinnt mit 2 Längen.

VIII. Senior - Einer.  Preis von der Bäderlai.
Teedose in Krhstall , silberbeschlagen, geliefert von Hof-
juwelier Bernstein Hierselbst.

1. Frankfurter R .-V. von 1865 (H. Düring ) 7 Min . 44 2.
Mainzer R.-G. von 1902 (Ph . Schmitt ) aufgegeben.

IX. Vierer (Studentenvierer ). Hochschulpreis . Sil¬
berner Pokal , geliefert von A. Martin Hierselbst.

1. Münchener Ruder-Klub von 1880 7 Min . 7% Sek.
2. Gießener R .-Ges. von 1877 7 Min . 8% Sek.

Vom Start ab führt München, zwischen Bogen- und
Gitterbrücke geht Gießen an die Spitze; beim Kursaal liegen
beide Boote Bord an Bord . Nach äußerst scharfem Rennen
geivinnt München mit 1/4 Länge.

X. Junior - Vierer.  Preis der Kurverwaltung.
Broncefigur Sieger auf Sockel, geliefert von C. Joachim

Hierselbst.
1. Frankfurter R .-G. „Germania " 7 Min . 10 Sek.
2. Gießener R.-G. von 1877 7 Min . 11 Sek.
3. Limburger R.-B. von 1895 7 Min . 25 Sek.

Zunächst nimmt Gießen die Führung , muß sie aber
bald an Frankfurt abtreten , das am Kursaal bereits eine
gute Länge vor hat , und den Vorsprung noch weiter aus¬
dehnt. Etiva 50 Meter vor dem Ziel hatte Frankfurt (Nr . 2)
einen Dollenbruch, kann aber trotzdem das Rennen noch mit
1/4 Länge landen.

XI. Jungmann - Vierer.  Preis von der Lahn.
Silberner Becher, geliefert von H. Becker, Oberstein.

1. Frankfurter R .-G. „Sachsenhausen" 7 Min . 8% Sek.
2. R .-Kl. „Rhenania " Coblenz 7 Min . 26% Sek.

Sachsenhausen führt über die ganze Bahn und gewinnt
überlegen mit 5 Längen.

XII.  Achte r . Wanderpreis . Preis des Deutschen
Ruderverbandes . Großer reichverzierter Schild. Neben¬
preis : 9 silberne Becher, gegeben von der Kurverwaltung.

1. Kasteler R .-Ges. von 1880 6 Min . 13 Sek.
2. Frankfurter R .-G. „Sachsenhausen" 6 Min . 21 Sek.
3. Frankfurter R.-G. „Germania " 6 Min . 22% Sek.

Zunächst nimmt Sachsenhausen die Führung , muß sie
aber bald an Kastel abgeben, das sicher mit 2 Längen ge¬
winnt.

Nach dem Rennen fand im Musikpavillon die Preis¬
verteilung durch Herrn Kgl. Kurkommissar Oberstleutnant v.
Kajdacsy  statt . In seiner Ansprache wies der Herr
Oberstleutnant auf den vorzüglichen sportlichen Verlauf
der 39. Regatta hin, deren Rennen stark besetzt gewesen seien
und ein starkes Ringen um den Sieg brachten. Alle die¬
jenigen Vereine, die einen Preis errangen , sollten stolz sein,
daß sie so tüchtige Gegner gehabt Hütten, mit Stolz könnten
aber auch die Unterlegenen aus dem Kampfe scheiden, hätten
sie doch ihr Bestes gegeben und seien oft nur um ein ge¬
ringes hinter dem Sieger zurückgeblieben. Im nächsten
Jahre sei für sie Gelegenheit gegeben, sich einen Preis zu
holen. Zum Schluß gedachte Herr v. Kajdacsy des Schützers
des Rudersports . Nachdem das dreimalige Hipp, Hipp,
Hurra ! auf Sp. Maj . deu Kaiser verklungen war , nahmen
die Vertreter der einzelnen Vereine die Preise entgegen.

Daß der Ruderverein Ems , der im Vierer (6. Rennen)
diesmal die Strecke in 7 Min . 20 Sek. abfuhr (im Vor¬
jahre in 7 Min . 11% Sek.) nicht so glücklich abschnitt, hat
nicht zuletzt wohl seinen Grund in dem kurzen Training,
war doch die Regatta einen ganzen Monat früher wie sonst.
— Besonders erwähnt sei das prächtige Rennen der Stu-
denten-Vierer . — Der Besuch unseres Bades anläßlich der
Regatta ivar ioieder sehr bedeutend, und das sportbegeisterte
Publikum hielt auch trotz des einsetzenden starken Regens
auf dem Platze aus . Im Kurgarten konzertierte während
der Regatta die Kapelle des Regiments v. Goeben (2. Rhein .)
Nr . 28 aus Coblenz unter Leitung des Obermusikmeisters
Herrn H. v. Szczepanski.

A»« Bad Ems und Umgeĝ /tz
8 I ""' l9‘

mele

• <*

B a d E m S . den
e Kgl . Kurtheater . Tie Direktion

mung gefunden für ihre Absicht, neben den
Werken auch die Haupterscheinungen der sog. " C,. ; gje
Zur Aufführung zu bringen , so' wird sicher ,
Aufführung von Millöckers berühmten „Bettelst«
werden . Alle Hauptkräfte ohne Ausnahme . hriWr
Vorstellung beschäftigt. — Tie morgige Borsten" 0 „jjs

Eröffnungsvorstellung , "0 jderWiederholung . _ . . ,, . a_, _ .
m a u s " und das Festspiel „Auf der Bäder
lokalhistorisches Interesse besitzt und bei der
lebhaften Anklang gefunden hat.

Aus Diez und Amgegeu^
Diez , den

der
8. Jun > ^

d Obst - uns Gartenbau Zu der diesjährig
rigen Frühjahrs -Vorstandssitzung , zu der i'te ^
Kreis - n. Ortsvereine persönlich eingeladen worm
am 3. Juni l . I . nachmittags im Hotel „S° T. gatii
in Diez unter der Leitung des Vorsitzenden de« ^
Und Gartenbau -Vereins , Herrn Landrats ©«9 #
rungsrats T u d e r sta d t statt . Tie Vereine
reich vertreten . Der Landesverein erstreckt sich uv ^
Regierungsbezirk Wiesbaden und steht in sty ^
Ziehungen zur Lehranstalt in Geisenheim.
dem Leiter der Königl . Lehranstalt , Herr Gey- ^
mann , der in der Versammlung als Ehrengast

TuS
kt!

besonders hervorgehoben . Zu diesen! guten ^ i-:
scheu Lehranstalt und Landesverein haben des
Vorsitzender, Herr Geh, Rat Tuderstadt viel beig -„ge«!
Lehranstalt will , um dieses zum Ausdruck V1 ,
neuen Obstzüchtun'g, einer aus der Diels -Butte -
Edelkkrasane gezüchteten Birne , die Bezeichnung e F
Butter -Birne " beilegen . Es wurde diese Mitte
Versammlung mit großem Beifall begrüßt, 1 r ,ii(
Geh. Rat sein Einverständnis erklärt hatte.
Handlungen des Vorstandes wird das Weitere ' ^

Vs

Nummer der Gcisenheimer Mitteilungen
d  Verschiedenes Von den üblichen

Studententagen blieben die Einwohner auck "^ !>c
verschont . In der Wilhelmstraße , hoch in
Baumes hängt ein Rad eines schweren -ejCc% *mir der größten Mühe sich j4»'sein Besitzer
holen kann . Sonstige Gegenstände ware%
und Schaustücke angebracht , und manche , -
stellte die Pauke zum nächtlichen Kon^ *
einen blinden Alarm in der Strafanstalt,
Kaserne ivegen evtl , nötig werdender ilu ^ i'
ausbrechende Revolten verbunden ist, ft" 110
abend eine Abteilung Soldaten sofort
Anstalt , Durch baldige Gegenmeldung des 4
blieb der Abmarsch.

Vermischte Nachricht
* Die A u s w a n d e r u n g über

überseeische Auswanderung über Hamburg
zeigte, wie das im Mai die R/egel zu sei"

ii 11.

. . . - - - o-
ent Vormonat (April 12119 ) eine Zunahm ^ ,,

Jonen, jedoch gegenüber dem gleichen
der allerdings eine Rekordziffer auftoies, ^ •
Köpfe geringeren Auswandererverkehr . ^ 3
zeigt sich seit Jahresanfang ein Minus

{V®/, , (t$ ft
:spitz » ckF

s

Wanderern.
* Berliner Verbrecher,.

Blutenlese von Verbrecherspitznamen kam " ^
lang zur Erörterung , die die 6. Strafkammsi ^ ^
1 beschäftigte . Wegen schweren Tiebstah ^ j.
waren fünf „Herren " angeklagt . Die " schell
Sckimidt und Saroschewski haben in -d
Spitznamen „Antik ", „Totcn -Schmied"
Mit ihnen in „Geschäftsverbindung " ILm *-1' ci)!|ir j
welche die Spitznamen „Leichen-Theo", A" -xje
lcten -Maxe " und „Kanarien -Hans " rruge^- ^ ;p.
Diebe und Hehler wurden zu ZuchtM" ' -
strafen verurreilt und können nun ln" ' ( (5
Gardinen neue Namen ausdenken . ->

4 Elektrisch e Singvögel, '^ner" 1 ,
einem seiner köstlichen Gedichte einen -
zum ersten Mal während eines
sicht, staunend ausrufen : „Nee, kiet Kew- w
Ap', nee, >vat de Minsch nich makt l ^ E
Menschen nicht für 's liebe Geld machs
sinder
Käfig,

sogar elektrische Singvögel

"einen -'s ^ 4
s Jahnn °rn . „ s.

ein Druck auf den elektrischen
lern ihre Triller und Arien „aus v' ^ Ker^> 0 ^ in

8. t*-

die staunende Welt des Warenhauses,^
Hans hat die elektrischen
nommen . Ade, ihr echten Harzer
sein und Nachtigallen ! Wann folgt •- „
Waldweben nach? s „ r Jo* 11 , r

" eiijsr

Roller, f ,nun M-e t t.  e

mehrere?  So kann man frage".
Kösliner Schwindel-Bürgermeiste^ sch"o :,.»̂ nrs Styl " , cM.

tflt!Schweriner Schwindel-Direktors ® fl{ fest lu.
folgt ist. Es steht noch gar nicht . „leit-G
der das Schweriner Elektrizitats ^ v"" sc „iLJSchweriner
Schröder heißt, seine
zu Ende nicht. Schweriner Kau
um mehrere tausend Mark ^ fd)" % de" ^
bedenkt, daß Schröder von dem ^ ^

re" „>

n
UCUtlU.1, UU[j. - pup
auch nicht die leiseste Ahnung " „ Ahare"
den durch Ankauf völlig fvagc"' (te" k" .
richtete , so muß man sich erst misten Ö" . t
sich zweieinhalb Jahre aus sei" ^ ild" " 6 ^ 1

U

mal auch seine gesellschaftliche- nickt
wies- Erst als bekannt wurde, 4̂ ka
sei, womrt
Rollen-

Für schwüürliche Binder
bewäyiie NesUryche Kn dcrmel,'

dauungSftörungen der:üuk
und peu, ge-owmene New'-MS 'H'/c-nfr-hof»/
frei durch Nestu's Kinds
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Krevs-
für de«

Unterlahn -Kreis.
Kmtliches Dlati für die SekanntMachungen des LanLratsamtesu.des Kreisausschusses,

Tägliche Keilage zur Diezer«ad Gwfer Zeitnag.
» Preise der « « zeigen;
Die einsp- Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg .,

LtÄlamezeile SO Pfg.
In Dir, : Rosenstraße SS.
In 8ms : Römerstraße 95-

Druck und Verlag von tz. Ehr. Sommer,
Ems und Diez.

Veraniw . für die Redaktion P . Lange , Ems.

Nr . 131 Diez, Montag de» 8. Juni 1914 54. Jahrgang
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Sestimmt find, Sie Firma H. Ehr . Sommer  Hinz«
z«f«gen.
rwww i iiiMiiiiui ttuamm-.

Amtlicher Teil,

J .-Nr. I. 4064. Diez,  den 11. Mai 1914.
Bekanntmachung.

Betrifft : die Errichtung und Veränderung ge¬
werblicher Anlagen , bie der Genehmigungs-
Pflicht nach 8 16 der Gewerbeordnung nicht

unterliegen.
Bei der Einrichtung oder Veränderung solcher gewerb¬

licher Anlagen , die nach 8 16 der Gewerbe-Ordnung einer
Genehmigung bedürfen, ermöglicht das hierfür vorgeschrie¬
bene Verfahren auch eine Prüfung der Unterlagen (Pro¬
jekte) duych die Behörden in bezug auf den Schutz der
Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Gesundheit und Sitt¬
lichkeit. Indem in dieser Beziehung bei der Erteilung der
Genehmigung Bedingungen gestellt werden, ist dem Unter¬
nehmer die Möglichkeit geboten, die auf Grund der Ge¬
werbeordnung zum Schütze der Arbeiter behördlich zu
fordernden Einrichtungen schon bei der Erbauung oder
ersten Einrichtung der Anlage Zu berücksichtigen und sich
so gegen spätere Auflagen auf Grund der 88 120 a— f der
Gewerbeordnung möglichst M schützen.

Für die Herstellung der übrigen gewerblichenAnlagen,
die lediglich einer baupolizeilichen  Genehmigung
bedürfen , trifft das dagegen nicht zu, weil die Bau¬
polizeigesetze zumeist nicht die nötige Handhabe bieten^
um die Erteilung der Banerlaubnis von solchen Bedingun¬
gen abhängig M machen, die wegen des Arbeiterschutzeszu
stellen sind. In solchen Fällen hat der Unternehmer unter
Umständen M gewärtigen, daß er nach Fertigstellung der
Anlage auf Grund der Revisionsbefunde der Gewerbeauf¬
sichtsbeamten Einrichtungen zum Schutze der Arbeiter ufw.
treffen muß, die mit Weiterungen und erheblichen Kosten

verbunden find, während diese Einrichtungen bei der Er¬
bauung der Anlage leicht hätten getroffen werden können.

Um diesem Uebelstande abznh elfen, werden neuerdings
die Pläne über Errichtung und Veränderung derartiger
Anlagen auch dem Gewerbeaufsichtsbeamten zurr Einsicht
vorgelegt und dessen Vorschläge über Schutzeinrichtungen
zumeist unter die Baubedingungen ausgenommen.

Wie dargetan , gereicht es den bauenden Unterneh¬
mern Mm Vorteile , den in die Bauerlaubnis aufgenvm-
menen Bedingungen M entsprechen und so die erforderlichen
Einrichtungen Mm Schutze der Arbeiter von vornherein
W treffen und dadurch nachträgliche Kosten und Schwie¬
rigkeiten M vermeiden.

Ferner wird es sich empfehlen, den Gewerbeaussichts¬
beamten schon bei der Aufstellung des Bauplanes (Pro¬
jekts) M Rate zu ziehen, damit darin die in der Regie-
rungs -Pvliziei-Verordnung vom 16. Mai 1874 (Regierungs-
Amtsblatt S . 185) vorgeschriebenen und Mr Prüfung des
Projektes in gewerbepolizeilicher Beziehung notwendigen
Angaben über Art und Umfang des Betriebes , Zahl,
Größe und Bestimmung der Arbeitsräume , deren Zuläng-
lichkeit, Licht wnd Luftversorgung Anzahl der Arbeiter
und Maschinen Aufnahme finden. Tie Ortspolizeibehör¬
den werden ersucht, diese Bekanntmachung in geeigneter
Weise M verbreiten.

Tie eingehenden Bäuerlaubnis -Gesuche sind schon von
den Ortspvlizeibehörden eingehend zu prüfen und nötigen¬
falls unter Hinweisung der Unternehmer auf diese Be¬
kanntmachung M ergänzen.

Der Königl. Landrat.
I . '

Freiherr v. Nagel,
_ Regierungsassessor._
J .-Nr . II. 4630. Diez,  den 3. Juni 1914.

Bekanntmachung
Betrifft : Abhaltung von Belehrungen über

Obst - und Gemüseverwertung.
Durch den Obst- und Weinbauinspektor Schilling in

Geisenheim werden am
1«. Juni d. Js . in Diez im Gasthaus Stoll

am Markt
praktische Belehrungen über das Einmachen von Spargel,
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Der- ©ör fi$cnbe t»e&  ArvisaussHrrffes.
$übet gabt.

L 5004.  Diez , den 5. Juni 1914.
Au die Herren Bürgermeister des Kreises

Ans Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 1. Juli 1914  eine statistische Aufnahme der
Vorräte an Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
statt.

Zu diesem Zwecke geht Ihnen in den nächsten Tagen ein
Abdruck der Anweisung zur Durchführung der statistischen
Aufnahme zu.

Gemäß Ziffer 8 Absatz 1 dieser Anweisung wollen Sie
den erforderlichen Bedarf an Zählkarten
nach der für Ihren Bereich in Betracht kommenden Be¬
triebszahl sofort feststellen und die ermittelte Einzahl mir
bestimmt bis zum 9. ds . Mts.  angeben . Der Be¬
darf an Zählkarten richtet sich für jede Ortsbehörde nach der
Zahl der unter Ziffer 1 ausgeführten , im Ortsbezirk vor¬
handenen Betriebe ; für jeden dieser Betriebe ist mindestens
eine Zählkarte anzufordern.

Der Tag der statistischen Aufnahme der Vorräte und
die Ausführungsbestimmungen hierzu sind durch Be¬
sprechung in den Gemeindeversammlungen und auf andere
geeignete Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Dabei ist besonders hervorzuheben, daß die Angaben nur
für Zwecke der amtlichen Statistik  verwendet
werden, und ein Eindringen in die Einkommens - und Ver¬
mögensverhältnisse ausgeschlossen ist, zumal die von den Be¬
triebsinhabern oder deren Stellvertretern gemachten An¬
gaben den Ortsbehörden in einem verschlossenen Brief¬
umschläge zu übergeben sind, der uneröffnet dem Königlich
Preußischen Statistischen Landesamte zugeht, so daß für die
Geheimhaltung der Angaben ausreichend gesorgt ist.

Bei der statistischen Aufnahme kommen für Preußen
folgende Erhebungspapiere in Betracht:

a) für jeden zur Angabe der Vorräte Verpflichteten eine
Zählkarte mit Fensterbriefumschlag,

b) für jede Ortsbehörde 2 Betriebslisten , die eine Nach¬
weisung der Betriebe enthalten , an welche Zählkarten
auszugeben sind. Diese Erhebungspapiere gehen Ihnen
mit besonderer Bekanntmachung noch zu.
Ich ersuche, die zur Anforderung der Zählkarten gesetzte

Frist genau einzuhalten.
Der Landrat.

3.
Zimmermann,  Kreissekretär.

MchLarrztliHer Teil.

Aus PrsVinz und Nachbargebieten.
:!: Prentzifch Süvdentfche (Kgl. Preußische) Klaffcn-

lotteric Nachdem nunmehr die Ziehung 5. Klasse 230.
Lotterie beendet ist, hat bei allen Lotterie -Einnehmern die
Erneuerung derjenigen Lose 1. Klasse 231. Lotterie begon¬
nen, welche in der 5. Klasse nicht gezogen worden sind.
Die Erneuerungsfrist hierfür läuft am Freitag den 19.
d. Mts . ab. Die Auszahlung der Gewinne bis zu 500 Mark
erfolgt gleich nach Erscheinen der amtlichen Ziehungsliste,

bie
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t ' al/u tat Verba ttT> Stuf bie am  sr wenfW ' + r
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., Ŝeutfcf)Cb fhauä “ bajelbft ftattfinbcnbe &enetai° el fan,,n
hing bcv Berbanbetf fei hiermit nodpnaiet //Fngetviefen.
Die SagetSinbnmtgbietet Viel gnteeeffanteg zur Hebung des

Fremden- und TdurkstenberkeHrsint Lahntal . ll . a. wird,
wenn es möglich ist, eine Lichtbild-Serie aus dem Lahntal
von etwa 50  Bildern vorgezeigt werden. Der Besuch
der Versammlung ist daher sehr zu empfehlen.

:!: Der Rhein - und Tannnsklub Wiesbaden , welcher
das Markierungsnetz vom Rheingau und westlichen Taunus
bis zur Lahn unterhält, überreicht uns hiermit die in 15.
Auslage erscheinende Wege karte.  Dieselbe enthält alle
wichtigen Touristenwegeund viele Neu-Markiennigen, darunter
Veränderungen vom Rheinhöhenweg, der Lokal-Markierungen
der verschiedenen Verschönerungsvereine, sowie der Anschlnß-
streckeu im Gebiet des östlichen Taunus . Auch die neue
Rheinbrücke bei Geisenheim ist einskizziert, sowie der Mosel¬
höhenweg nach Trier angedeutet. Im Allgemeinen sind die
einzelnen Farbentöne schärfer dargestellt und wirken sehr ruhig
auf dem Wald koloriert. Tie Bearbeitung lag in den Händen
des VorstandsmitgliedesKarl Eichhorn. Möge das neue Karten¬
werk allen Wanderfreunden ein unentbehrlicher zuverlässiger
Führer in unserem Taunus - und Rheingaugebirge werden.

:!: Rückershausen , 8. Juni . Der Arbeiter und Land¬
wirt Karl Schuhmacher fiel am Freitag abend in seiner
Scheune so unglücklich, daß er sofort in das Augusta-Biktnria-
Krankenhaus nach Diez geschafft werden mußte.

:!: Riederlahnstein , 5. Juni . Tie Wiederherstellungs¬
arbeiten im unteren Ruppertstale  werden in einigen Ta¬
gen beendet sein, nachdem man etwa drei Monate tätig war,
die großen Schäden des vorjährigen iinwetters wieder zu
beseitigen. Das Bachbett ist in feinem 'Umlauf neu gefaßt
worden. Mehrere kleine Wasserfälle hat man geschaffen. In
deni Tunnel wird noch, ein Fußsteig angebracht, io das; der
Besucher des Tales nicht mehr, wie in den letzten Tagen,
im Wasser zu waten braucht. Wünschenswert ist noch eine
Wiederbeflanznng der entstandenen kahlen Abhänge auf der
rechten Bachseite. Der VerschönerungsvereinNiederlahnstein
erwirbt sich mit diesem Werke den Tank aller Wanderer im
wildromantischen Ruppertstale . Tie Waldschenke am oberen
Ansgange des Tales erfreut sich eines regen Besuches.

:!: Wiesbaden , 5. Juni. Der Mittel st andsb und
für Hessen -Nassau  hielt gestern abend im Saale des
„Vater Rhein" eine Mitgliederversammlung ab. Der Vor¬
sitzende Obermeister Muttern berichtet über die auf Eingaben
des Bundes an die Behörden usw. eingegangenen Antworten.
Danach sind zwei wesentliche Erfolge zu verzeichnen. Zu¬
nächst haben die OberpostdirektionFrankfurt a. M. und das
Reichst,ostamt in Berlin den Postbeamten in Wiesbaden den
Wa r e n ha n d el im P ostg e b ä ud e untersagt  und die
dazu zur Verfügung gestellten Räumlichkeiten den Beamten
gekündigt. Das Reichspostamt hat weiter auf die Eingabe
sich dahin geäußert, daß es den Postbeamten die Mitglted-
schafi beim Beamtenkonsnmvereinnicht untersagen könne, wohl
aber werde es keine Erlaubnis zur Betätigung im Vorstand
oder Aufsichisrate dieses Vereins den Beamten erteilen und
die schon erteilte Erlaubnis zurückziehen. — Ter zweite
Erfolg  sei auf eine Eingabe an den Wiesbadener Magi¬
strat zu verzeichnen gewesen. Ter Plan einer auswärtigen
Firma, allwöchentlich auf dem hiesigen Markt eine große
Aktion von Obst- und Südfrüchte:! abzNhalten, wurde durch
diese Eingabe vereitelt.

:!: Frankfurt a. M ., 6. Juni . Dem ersten Staats¬
anwalt , geheimem Justizvat von Reden in Frankfurt a.
M . ist beim Uebeitritt in den Ruhestand der rote Adlerorden
3. Klasse mit der Schleife verliehen.

: !: Bad Homburg , 6. Juni . Zur Förderung des
Bade - und Fremdenverkehrs hat sich unter dem Namen
Internationaler Klub  ein Verein gebildet, der
durch Veranstaltungen aller At seinem Zweck genügen wird.
Er hat von der Kurverwaltung die gesamten oberen Räume
des Kurhauses gemietet . Die Mitgliedschaft fetzt sich aus
den ersten Kreisen der hiesigen Gesellschaft zusammen. Der
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: ! ; Wetzlar , 2 . Juni . Das Ergebnis der Wehrbei-
tragsVeranlagung in unserm Kreise liegt vor. Es
beziffert sich auf die Summe von 602 674 Mark, wovon 264 444
Mark auf die Stadt Wetzlar allein entfallen. Das Ein-
komniensteuersoll erreichte eine Höhe von 376176 Mark. Es
ist gegen das Vorjahr um 45600 Mark gestiegen. Bon dieser
Steigerungssnm'me kommen auf die Stadt Wetzlar 26 000
Mark.

:!: Gießen , 6. Juni . Beim Rangieren auf dem hie¬
sigen Bahnhof wurden gestern nachmittag einem Rotten¬
arbeiter aus Langgöns beide Beine und Arme abge¬
fahren;  er starb beim Transport in die Klinik. Ein
zweiter Arbeiter wurde am Kopfe erheblich verletzt. —
Ein Ingenieur aus Russisch-Polen , der seit einigen Tagen
in Stockheim in Oberhessen weilte, wurde unter Pocken -
p erd acht in die hiesige Klinik eingeliefert.

:!: Coblenz, 5. Juni . Nach einer amtlichen Mit¬
teilung ist heute auf dem städtischen Schlacht- und Viehhof
die M a u l - und K l a u e n se u che ausgebrochen. 60 Strick
Groß- und Kleinvieh mußten geschlachtet werden- — Amt¬
lich wird jetzt bekannt gemacht, daß der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten die Königliche Eisenbahndirektion zu Saar¬
brücken mit Vorarbeiten für eine rechtsseitige M ose l¬
bahn  mit Anschluß an die Rheinstrecken beauftragt hat.
Im Zusammenhang damit steht die schon gemeldete Bildung
einer besonderen Divektionsabteilung in Coblenz, mit der
Bezeichnung Königl. Eisenbahndirektion in Saarbrücken,
Neubau-Abteilung in Coblenz.

:!: Vallendar , 4. Juni . Heute vormittag wurde ein
älterer Einwohner von hier in der Gemarkung „Gessel"
tot aufgefunden.  Er hatte offenbar einen Schlag¬
anfall erlitten . Eine große Sterblichkeit ivar in der letz¬
ten Zeit hier zu verzeichnen. In dem kurzen Zeitraum
vom 1, Mai bis heute starben im Standesamtsbezirk Val¬
lendar Stadt und Land nickt weniger als 15 Personen,
darunter 5 Kinder . Geboren wurden in dem nämlichen
Zeitraum 16 Kinder.

Vermischte Nachrichten.
* Die „Schwarze  Hand ", jene Räüberderbindung

Italiens , gegen die, ebenso wie gegen die Camorra und Maffia,
die Behörden vergebens kämpfen, hat wieder einmal von sich
zu reden gemacht. In Reggio schossen vier maskierte Männer
der. Bürgermeister Ocana auf offener Straße nieder. Die
Mörder, die entkamen, waren, wie festgestellt worden ist,
eigens zu diesem Mord aus Amerika herübergekömmen. Der
Bürgermeister war selbst einmal Mitglied der Bande gewesen
und hatte deren Geheimnis verraten. Auch den großen Prozeß,
der vor zwei Jahren gegen berüchtigte Mitglieder der „Maffia"
geführt wurde, verstanden die Räuberorganisationen, die fick
bedroht sahen, jo zu verwirren und zu verwickeln, daß sein
Ausgang nur ein unbefriedigendes Resultat bot.

* Ueber eine Reise nach dem Mond  hat der
Astronom Nordmann der Pariser Sternwarte eine Ab¬
handlung veröffentlicht, die in der wissenschaftlichen Welt
einiges Aufsehen verursacht hat . Nordmann ist nämlich der
Ansicht, daß eine Reise nach dem Monde nach dein Stande
der heutigen Luftschiffahrt keine Unmöglichkeit darstellc,
wenn einige „kleine wissenschaftliche Bedingungen " erforscht
sein werden. Der Aether des Weltraumes ist nach der
Meinung des französischen Gelehrten sehr wohl tragfähig.
Die „kleinen wissenschaftlichen Bedingungen " bei dem phan¬
tastischen Unternehmen sind allerdings folgende. Es müß¬
ten die Gesetze der Anziehungskraft der Erde sowohl wie des
Mondes genau erforscht sein, die Atmosphäre des Mondes
müßte bekannt sein und vor allem müßte die physische Natur
des Weltenraumes erforscht sein.
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größeren (Stiict & emeinbetanb itttb — 400  Qitet Br' er crfyiclt,
Ktrchenchor itttb  Bier ergaben  durchaus keine unfromme Sache,
bie  Lustungen des Gebeseer Kirchenchors wurden vielmehr
stets gelobt. Nun aber kam ein Gemeinderat auf, der diese
Art der Zuwendung an den Kirchenchor nicht mehr mit dem
modernen Zeitgeist in Uebereinkuuft bringen zu können glaubte
und den Sängern kurzerhand Land und Bier entzog. Darauf
begann der Streik . Und da die öffentliche Meinung auf feiten
der braven Sänger steht, werden sie wohl obsiegen.

* Der Liebste  a n s d em Schuh . Ter neueste Rekord
im Geschmack ist das Medaillonbild auf der Schuhfpitze, und
zwar auf jeder eines, wozu laut Modebericht „die Dame die
Bildnisse ihrer Verehrer bestimmt". Diesmal nicht Neuyorker,
sondern Pariser Expvrtmodell. Das alte Liedlein: „In den
Augen liegt das Herz, in die Augen mußt du schauen" über¬
trägt sich sinnig auf die Hühneraugen. Ich zeigte, so schreibt
ein Mitarbeiter des „Türmers", die Abbildung der wichtigen
Neuerung einem zeitgemäß gebildeten Backfischlein, das die
Sache sofort ernsthaft nahm und nur daran zu tadeln fand,
daß Man nie die genügende Anzahl Füße habe. Es blieb nichts
übrig, als ihr zu taten, für den nächsten Engadiner Winter
ihre Skis mit den entsprechenden Jünglingen der Länge naü
bemalen zu lassen. ' -

* „I m Zeichen der  Z e i t." Eine originelle Neue¬
rung hat das Londoner Telephonamt jetzt eingeführt. Die Abon¬
nenten, die zu früher Morgenstunde geweckt werden wollen und
zu der bisherigen Methode der Weckuhren kein großes Zutrau -u
haben, werden aus ihren Wunsch vom Zentralamt in London
angerufen. Dieser neue Weckdienst hat bereits zahlreiche An¬
hänger gefunden.

* Schonzeit für den Seehund.  England will
Bestimmungen zum Schutz des Seehundes in seinen Ge¬
wässern erlassen. An den deutschen Küsten, besonders an der
Ostsee, haben wir eine förmliche Seehundsplage zu verzeichnen.
Ter Abschuß der Feinde des Fischfanges ist daher das ganze
Jahr hindurch erlaubt.

* Ein Kant - Mausoleum  wird in Königsberg ge¬
plant. Die Stadt wollte die Gebeine des großen Philosophen
ans der gegenwärtigen Grabstätte, einem unschönen, verfal¬
lenden Gebäude, in die Gruft des Domes überführen. Jetzt
hat sich jedoch ein Arbeitsausschuß gebildet, der ein Kant-
Mausoleum errichten will.

Bayern , das Land der Kunst.  Den „Münch.
N. N." ging folgende Mitteilung zu: „Der Firma . . . ., Fleisch-
nnd Wurstwarengeschäft in Aichach, wurde die Auszeichnung
zuteil, Seiner Majestät dem König bei seiner Anwesenheit
in Aichach gelegentlich der 800-Jahrfeier der Burg Wittels¬
bach Erzeugnisse ihres Geschäftes vorlegen zu dürfen. Tie
Gegenstände, nämlich ein aus Aichacher Knackwürsten wir¬
kungsvoll zusammengestelltesL mit Krone, sowie eine große
Form Sülze mit dem bayrischen Wappen reliefartig aus
Wurst gefertigt, waren bei der Frühstückstafelaufgestellt und
durften bei der Abreise in den Salonwagen des Königs
verbracht werden. Die Majestäten waren sichtlich erfreut."
— Das glauben wir, daß König Ludwig, ein jovialer Herr,
sich amüsiert hat.

* Wenn der Kaiser das Ahlbecker Kinder-
hei m besucht,  so ist das für die Kleinen , die dort auf
Kosten des Monarchen sich am Strande der Ostsee erholen,
stets ein Festtag. Es ist eine Freude , zu beobachten, wie
die Kleinen jede Scheu vor dem Kaiser oblegen, sie sehen in
ihm bald den guten Onkel, und spricht der Kaffer mit ihnen,
dann hören die Plaudermäulchen nicht auf , all die kleinen
wichtigen Ereignisse mitzuteilen , die ein Kinderherz be¬
wegen. So war es denn auch wieder bei dem Pfingstbefnch
des Kaisers im Ahlbecker Heim. Es ereignete sich, daß der
Kaiser mit zwei kleinen Mädels am Arm einen Rundgang
durch die Räume antrat . Wie im vorigen Jahre , so
werden auch diesmal die kleinen Kurgäste des Ahl¬
becker Kinderheims dem Kaiser ein Album übermitteln,
das „eigene Beiträge ", Dank -Briefe an den Monarchen,
Beschreibungen des Aufenthaltes an der See , Zeichnungen
usw. enthält.
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Tas Junihest von Belhagenu . KlasingsMonats-
heften (Herausgeber: Hanns von Zobeltitz nnd Paul Oskar
Höcker) veröffentlicht als letzten Gruß Paul Hehfes seine
letzte Novelle . Sie heißt: „Tie bessere Welt" und legt Zeug¬
nis ab von dem Ernst, mit dem der greise Dichter sich mit
der Frage des Fortlebens nach dem Tode beschäftigt hat.
Erinnerungen an ihn, der ihm durch lange Jahre eng ver¬
bunden war, hat Ludwig Fulda beigesteuert. Tie Züge des
Verewigten ans dem Totenbett hat Prof . Kunz-Meyer fest-
gehalten; die Wiedergabe der Zeichnungen mit einem Gedicht
von Ludwig Ganghoscr schmückt dieses Heft.

( !) Ueher Land und Meer.  Im bunten Zickzack durch¬
streifen wir beim Lesen der neuesten Nummern dieser Zeit-

Neuland auSjOß , einen 'äie 'yu&i Va analen , nm die 'sa -axXöex
ves Brahma anznstannen, exsrenen nnd an dex leinen ydaiil
der Kathedralen Englands (geschildert von Moeller van der
Bruck) und machen einen Besuch in der neuen deutschen Sen-
mannsschnle aus Finkenwärder bei Hamburg. Ter Roman
von Ganghofer: Der Ochsenkrieg, geht seinem Ende entgegen.

21.MkM Ser5.Me öStt.MWsltz'SMMW
„ (239. Kgl. Urem.) Men-Mlerie.
(Som 8. Mai bis -4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind

den betr. Nummern in Klammern bei^efüst. Ohne Gewähr . H.A.D.

S.lls jele gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
mu> xtrar ie einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und II.
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Geschäftliches.
B a i: Handwerker  beachten vielfach nicht, daß, die

Prüfungsordnung für die Meisterprüfung eine zweijährige
Poliertätigkeit fördert . Jeder der später die Meisterprüfung
im Baugewerbe oblegen lvill , sehe sich daher rechtzeitig
vor. Wer sich als Polier ausbilden will , kann sich auf der
Bauschule Rastede i . Oldbg . in einem Winterkursus die er¬
forderlichen Kenntnisse erwerben . Der Kursus genügt auch
für das Besteheu der Meisterprüfung.
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243 447 620 21 [500] 49 781 [3000] 88 802 928 206536 [3000] 686 716
207177 232 77 458 532 977 208083 149 76 453 89 542 88 70 615 16 57
77 83 842 98 209098 158 206 409 524 [500] 685 712 [500]

210119 238 811 74 424 [5001 507 633 66 735 60 [1000] 211030 300
504 (500[ 730 883 85 96 907 212203 335 [8000] 88 85 89 419 1600] 602 5
751 928 213-153 61 210 330 40 54 [500) 783 91 852 72 941 214041 358
539 700 17 864 950 53 215042 563 89 |1000J 673 774 216033 [30001
154 65 534 «55 68 781 [3000] 217440 569 732 47 77 833 [500} 83
218123 206 47 354 97 571 645 780 85 914 [500] 219032 178 [500] 275
362 508 888 69 75 261 987

220079 128 480 523 624 72 [500| 794 221151 234 58 338 429 708
896 903 20 26 [3000] 223064 [1000] 79 250 [5001 70 389 500 611 784
[3000] 845 223038 60 92 141 90 [30001 233 437 691 759 70 822 [500]
224399 460 60 93 577 688 851 923 225184 252 [3000] 346 436 574 78
84 632 59 61 89 987 220082 88 287 339 491 512 666 752 81 923 45 78
227013 35 41 126 38 310 47 464 548 610 754 837 969 71 228012 237
389 [500] 648 713 58 844 965 229023 83 154 96 268 401 579 82 649
56 57 94

220070 107 [3000] 10 520 23 706 54 231078 191 338 39 40 523 65
622 28 730 48 71 80 902 88 [5001 232021 72 [3000] 128 200 60 [1000!
399 [500] 465 562 826 37 233148 202 58 402 596 650 91 721[5 10} 894 947

3m (« ewinu : ade verblieben:  2 Prämi n zn 300000, 2 >»ewin„e
11140000, 2 zn 30000, 4 zu 10000, 8 zn 5000, 94 zu 3000, 188 zn 1000.
280 zn 500 Mk.
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